
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden
Echrſeint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. éliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Nr. 42.
Kleine Zeitung für eilige Leſer

Das Arbeitszeitnotgeſetz wurde im Reichstag mit 195
en 184 Stimmen angenommen. Es tritt am J. Mai in

Der Reichstag hat ſich nach Erledigung ſeiner wichtigſten
Aufgaben bis zum 10. Mai vertagt.

Der Preußiſche Landtag hat ſich bis zum 3. Mai vertagt,
nachdem ihm vorher noch der Entwurf des neuen Polizei
beamtengeſetzes zugegangen iſt.

Als neue Spitzenorganiſation iſt durch die Verbände
Deutſcher Bauernbund „Bayeriſcher Bauernbund“ und

Reichsverband der Klein und Mittelbetriebe“ die Deutſche
Bauernſchaft“ gegründet worden.

Erwartung. e
Die „Stille Woche“ beginnt, die Karweoche, Tage

der Einkehr und der Beſinnung auf die letzten und
heiligſten Dinge. Sie ſoll den Blick des Menſchen nach
innen lenken, ihm Gelegenheit geben, ſich einen Augenblick
daran zu erinnern, daß hinter dem Jagen nach Gewinn
und Genuß ein Höheres ſteht, daß alles Streben ſchließlich
enden muß in dem Verlangen nach ideellen, geiſtigen
Gütern, ſonſt vergeht ſein Leben wie der Klang des tönen
den Erzes und der klingenden Schelle. Dieſe Erkenntnis
ſoll nicht niederdrücken, ſondern erheben.
woche doch

liche Welt bedeutet das Feſt die Erlöſung von allem
Sündenfluch und zu gleicher Zeit vom Joch der finſteren
Winterleiden.

Auch an jenen Stellen, wo in der Regel überſchweng
liche Erwartungen bald unter der Nüchternheit praktiſcher
oder auch unpraktiſcher Erwägungen zuſammenbrechen, wo
länglicher Redeſchwall oft genug die Blüten der Phantaſie
erſtickt, in unſeren Parlamentshäuſern, hat die anbrechende
Karwoche Ruhe geboten. Die Volksvertreter der einzelnen
Länder ſind zu ihren Hausgöttern heimgekehrt und der
Reichstag hat ſeine Pforten geſchloſſen. Nicht, ohne
daß es in den letzten Tagen noch zu erheblichen Schlachten
kam und für Liebhaber von Lärm, von perſönlichen Schau
kämpfen einiges zu ſehen und zu hören gab. Wie ſchwer
ſchien es, den Generalrechnungsanſchlag des Reiches unter
Dach und Fach zu bringen. Zwar gelang es nicht, dieſes
Dach des Etats waſſerdicht zu geſtalten es blieben viele
bedenkliche Löcher und der veräntwortliche Rechnungs
meiſter war gezwungen, ungezählten ausſchweifenden Er
wartungen die Spitze abzubrechen. Der deutſche Bürger
wird auch fernerhin über grimmigen Steuerdruck klagen
Noch laſten zentnerſchwer die Kriegsverluſte auf Familie
und Wirtſchaft, noch müſſen wir alle bittere Anſtrengungen
machen, um über die Epoche des Abſturzes hinwegzu
kommen und neue Erwartungen zu richten auf die Zukunft,
die getragen iſt von dem Vertrauen zu der unerſchöpflichen
Kraft des deutſchen Volkes, zur freudig emporſchießenden
Blüte unſerer Jugend.

Ziffernreihen, ſo wichtig ſie für jeden getreuen Haus
und Lebensverwalter ſind, erſcheinen mitunter etwas lang
weilig. Da tauchen denn zum Glück in der Arbeit der
Reichsboten Punkte auf, die ſozuſagen ablenkend und er
friſchend wirken. Oder iſt das Bier, mäßig genoſſen und
zu angemeſſener Zeit, kein erfriſchender Gegenſtand
Alſo um das Bier und leider, leider ſeine Be
ſteuerung ſtritt man ſich lebhaft in dem Berliner Wallot
bau. Schließlich wurde der Zapfhahn der Reden darüber
geſchloſſen, das durſtige Bayern und jedes andere Land
bekam ſeinen Anteil an dem vom Ertrag des Gerſtenſaftes
gemäſteten Steuerzettel. Er wird ſchon etwas bringen
denn den Schoppen nach getaner Arbeit läßt ſich kein alter
und auch kein junger Deutſcher nehmen, ebenſowenig wie
den beſänftigenden blauen Dunft, der aus glim
mendem Tabakskraut quillt. Zum Rauchen iſt, ſeit
dem Feuerſtein, Schwamm und Stahl ins Meer der
techniſchen Entwicklung verſünken ſind, das Zünd-
holz unbedingt notwendig Um ſeine Herſtellung
ſeine beſte Nutzbarmachung im Intereſſe der Al
gemeinheit griff man ſich im Reichstag ſo heftig an die
Köpfe, daß das „Hohe Haus“ damit nicht fertig wurde und
die Schachtel mit den roten oder weißen ündſtäbchen bis
nach den Ferien zurückſtellen mußte. Wie unſcheinbar iſt ſo
ein kleines Zündholz. Und doch wird ſeine Bedeutung
mächtig, wenn es in Geſellſchaft von Millionen ſeiner
Genoſſen alltäglich verbrannt wird und ſo beitragen muß
zur Beſtreitung der öffentlichen Ausgaben. Es gibt nichts
Kleines unter der Sonne Kleinigkeiten machen ſchließ
lich die Summe des Lebens aus. Deshalb auch das
Ringen um eine Stunde Arbeitszeit mehr oder
weniger in dem vom Reichstag verabſchiedeten Arbeits
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zettnorgeſes der Müußiggang, nicht die Arvett, r
der Fluch der Menſchen

Hinter der Mühe den Preis, hinter der Arbeit den
Lohn. Kann man aber von Preis und Lohn reden, wenn
in Genf kleinliches Feilſchen und nicht mehr zu ver
bergende Hinterliſt offenbar werden bei der Frage, die nun
ſchon ſo lange auf der Tagesordnung der zünftigen Diplo
matie ſteht, der Frage der Abrüſtung? Wir in
Deutſchland mußten äbrüſten und haben es getan, ge
drängt und angefeuert von den anderen mit dem Ver
ſprechen, ſobald wie möglich, morgen, übermorgen, nach
zufolgen. Und da dieſes Ubermorgen längſt dahin iſt, da
die Nachfolge nun endlich Tatſache werden ſoll, drückt man
ſich, verſteckt ſich hinter Phraſen und Vorwänden, ſalbadert
und ſpricht und ſpricht, um nichts zu tun. Währenddeſſen
geht in China alles drunter und drüber, wird not
dürftig in Albanien die Lunte vom Pulverfaß fern
gehalten, macht Frankreich ſein ganzes Volk ſamt
Weibern, Kindern und Greiſen zu Soldaten, hält Muſſo
lini Jmperatorreden, baut Britannien Luftflotten
und verſendet Coolidge aus Waſhington gleichzeitig
Friedensbotſchaften und gepanzerte Kriegsſchiffe. Sind
der Menſch und ſeine Kultur reif genug, um ein tauſend
jähriges Friedensreich aufzubauen, oder bleibt alles eine
ſchöne Sage, hinter der angriffsbereit die Tücke lauert
und die Gier nach dem Gut des Nächſten Wäre es an

uns, ſo würden wir getroſt einen entſchiedenen Miß
trauensantrag gegen die Legen von der allgemeinen
Abrüſtung einbringen. Gar zu heftig ſind die Erwartun
gen in dieſer Hinſicht getäuſcht worden. Manche unter
uns haben gar zu feſt geglaubt und müſſen nun die Wahr
heit des Wortes erkennen: „Wer leichtlich glaubt, wird
leicht betrogen.“

Doch trotzdem und alledem jede Karwoche geht zu
Ende und auch für unſer deutſches Volk muß einmal das
Auferſtehungslicht alle Schatten ſeines Paſſionsweges

verſcheuchen iv.
Knappe Mehrheit für das

Arbeitszeitnotgeſetz.
Vertagung des Reichstages bis 10. Mai.

(309. Sitzung.) CB. Berlin, 8. April.
Die Kommuniſten legten zu Beginn der Reichstags
ng eine Jnterpellation wegen der VorgängeR Peking vor, die aber zurückgeſtellt werden mußte, da kein

Regierungsvertreter anweſend war, der erklären konnte, ob die
Regierung antworten wolle.

Auf der Tagesordnung ſteht als einziger Punkt die
dritte Leſung des Arbeitszeitnotgeſetzes.

Abg. Graßmann (Soz.) legte noch einmal die Gründe für
die ablehnende Haltung der ſozialdemokratiſchen Fraktion dar
und wandte ſich dabei Keſonders gegen die Wünſche des Hand
werks, von dem Geſetz vefreit zu werden. Er erklärte den
Achtſtundentag für tragbar und für erforderlich, um dem
Arbeitsloſenproblem wirklich zu Leibe gehen zu können.

Abg. Dr. Stegerwald (Ztr.) widerſprach der Behauptung,
daß die Sozialdemokratie die Forderungen aller Gewerkſchaften
vertrete. Das Verhandlungsergebnis ſei von allen Seiten
nurals Richtlinien angeſehen worden, die nicht plötzlich
und reſtlos im Reichstag durchgeſetzt werden könnten. Durch
ſorſches Auftreten könne man die Arbeitszeitfrage nicht löſen.
Weiter erklärte der Abgeordnete die Sozialdemokratie
fürentbehrlich. Jhre Politik ſei immer falſch orientiert
geweſen. Sie hätte auch mit der welthiſtoriſchen Stunde der
Revolution nichts anzufangen gewußt. Ebenſo wäre der
Sturz Marx“ im Dezember 1926 beſtimmt kein Meiſterſtück
der Sozialdemokratie geweſen.
Abg. Heckert (Komm.) erklärte, jetzt bekommen die Sozial
demokraten den Dank des Herrn Stegerwald dafür, daß
ſie mit den Chriſtlichen und den Demokraten den Achtſtuünden
tag verraten hätten.

Abg. Stöhr (Nationalſoz.) bekannte ſich zum uneinge
ſchränkten Achtſtundentag, ſtimmte aber dem Notgeſetz zu, weil
es für die Arbeitnehmer erhebliche Vorteile bringe.

Abg. Graßmann (Soz.) erklärte, Herr Andre und Herr
Stegerwald hätten ſich lieber nicht zu Fürſprechern ihrer
Partei für dieſes Geſetz machen ſollen; ſie hätten das beſſer
anderen überlaſſen ſollen.

Abg. Limbertz (Soz.) beſchwerte ſich über den Arbeiter
verrat des Zentrums Die Schwäche der Gewerkſchaften ſei
eine Folge der Dummheit und Bosheit der Kommuniſten.

Abg. er (Dtn.) fand den Widerſtand der Linken
unverſtändlich, da ja dem Unternehmer neue Laſten auf
gebürdet würden. Redner empfahl ſchließlich eine Ausſchuß
e d die einen Geſetzentwurf fordert zur Anderung
der Verordnung über die Arbeitszeit in den Bäckereien und
Konditoreien in dem Sinne, daß die zugelaſſene wöchentliche
Arbeitszeit eine freiere Verteilung auf die einzelnen Wochen
tage erfährt.
Abg. Dr. Stegerwald (Ztr.) erwiderte auf die Angriffeder Linken. Er billige die volitiſche Entwicklung die das Aus

zwheiden ver Soziakdemorraten mit ſich gebracht have, nicht.
Er wolle keine Rückwärtsentwicklungen, namentlich keine ſozial
olitiſchen. Er habe das Zuſtandekommen der RechtskoalitionPaet abhängig gemacht von der Beſeitigung der Uberſtunden

mißſtände, die dieſes Geſetz nun auch tatſächlich bringt. Damit

ſchloß die Ausſprache eJn der Schlußabſtimmung wurde das Arbeitszeit
notgeſetz mit 195 gegen 184 Stimmen bei zwei Enthaltungen an
genvmmen. Dagegen ſtimmten die Sozialdemokraten, Kom
munifſten, Dembkraten und die Wirtſchaftspartei. Das Geſetz
tritt am 1. Maiin Kraft. Angenommen wurde die Ent
ſchließung bezüglich der Bäckereien und eine weitere Ent
ſchließung, die Maßnahmen gegen die Schwarz-
arbeit ſordert.

Vizepräſident Eſſer teilte mit, daß die Regierung bereit
ſei, die kommuniſtiſche Jnterpellation über

die Vorgänge in Peking.
zu beantworten. Abg. Stöcker (Komm.) begründete dann die
Juterpellation und forderte zum Proteſt auf gegen das Ein
dringen chineſiſcher Truppen in die ruſſiſche Botſchaft in Peking.

Der Dirigent der oſtaſiatiſchen Abteilung des Auswärtigen
Amtes, Geheimrat Dr. Traäutmann, erwiderte, daß aus den
neueſten telegraphiſchen Berichten des deutſchen Geſandten in
Peking hervorgehe, daß er von dem Vorgehen der chineſiſchen
Polizei vorher keine Kenntnis hatte, ſondern dadurch voll
kommen überraſcht worden ſei. Zu einer erſchöpfenden recht
lichen Beurteilung des Vorgehens der chineſiſchen Polizei fehle
es dem Auswärtigen Amt im Augenblick noch an den nötigen
tatſächlichen Unterlagen. Auf alle Fälle müſſe berückſichtigt
werden, daß Deutſchland in dem Verſailler Vertrage auf die

Rechte aus dem ſogenannten Pekinger Protokoll hat verzichten
müſſen. Er möchte ſchließlich beſonders davor warnen, ein
zelne ausländiſche Regierungen wegen dieſer Ereigniſſe an
zugreifen, deren Tatbeſtand noch nicht einmal ganz feſtſteht
Damit iſt die Angelegenheit erledigt. Das Haus vertagte
ſich dann bis zum 10. Mai.

Je arg Eſſer wies in einem Schlußwort darauf hin,
daß eine arbeitsreiche Tagung ihren Abſchluß geſunden habe
Er ſtellte mit Befriedigung feſt, daß der Haushaltsplan, wenn
auch nicht zum verfaſſungsmäßigen Termin, ſo doch nur mit
kurzer Verſpätung erledigt werden konnte. Er dankte beſondersdem Haushaltsausſchuß und ſeinem Vorſitzenden, den Abge
ordneten Heimann. Beſonders ſchmerzlich wurde das Fehlen
des Präſidenten Löbe bemerkt. Erfreulicherweiſe konnte ſich
dieſer bereits wieder im Reichstage zeigen und es beſtände
die ſichere Erwartung, daß er nach der Pauſe die Zügel der
Reichstagsregierung wieder feſt in die Hand nehmen wird.
Beifall. Der Vizepräſident ſchloß, indem er den Abgeord
neten ein fröhliches Oſterfeſt wünſchte

Abg. Müller-Franken (Soz.) ſprach auch den Vizeprä
ſidenten den Dank des Hauſes aus. e
Keues Vorgehen gegen Rußland in China.

Erregung in Moskau
Das Diplomatiſche Korps in Peking hat gegen das

Vorgehen der chineſiſchen Behörden im Pekinger Diplo
matenviertel, wo nach den bisherigen Meldungen ruſſiſche
Baulichkeiten durchſucht wurden, Einſpruch erhoben.
Dieſer Einſpruch iſt, wie Havas meldet, darauf zurück
zuführen, daß die chineſiſchen Behörden die ihnen vom
Diplomatiſchen Korps erteilten Vollmachten überſchritten
haben. Abgeſehen von der ruſſiſchen Bant, ſollen ſie auch
in die früheren Wohnräume der Ruſſiſchechineſiſchen Eiſen
bahngeſellſchaft und in die frühere Kaſerne ein gedrungen
ſein, in der ehemals die ruſſiſche Geſandtſchaftswache
untergebracht war.

Die Hausſuchungen in ruſſiſchen Unternehmungen
werden auch in anderen Städten Chinas fortgeſetzt. So
iſt in Tientſin chineſiſche Polizei, wie es heißt mit
Genehmigung des franzöſiſchen Konſulats, in die Sowjet
bank, in die Bureaus der chineſiſchen Oſtbahn ſowie in
andere Gebäude, die alle in der franzöſiſchen Konzeſſion
kiegen, eingedrungen. Alle in den durchſuchten Gebäuden
angetroffenen Perſonen wurden feſtgenommen und viele
Schriftſtücke mit Beſchlag belegt. Jn Schanghai iſt
das ruſſiſche Generalkonſulat von Polizei und
weiß ruſſiſchen Soldaten um zingelt, ſo daß jeder Ver
kehr des Konſulats mit der Außenwelt abgeſchnitten iſt.
Nach anderen Berichten ſoll ſogar das Konſulatsgebäude
von einer weißruſſiſchen Freiwilligenabteilung beſetzt
worden ſein.

Jn Moskau iſt man über die Vorgänge in Chinga,
bei denen das ruſſiſche Anſehen ſtark in Mitleidenſchaft
gezogen iſt, ſehr erregt. Dieſer Erregung gibt die
offiziöſe „Jsweſtija“ Ausdruck, die betont, daß die öffent
liche Meinung der Sowjetunion höchſte Erregung und
Empörung über die verübten Gewalttaten zeige. Das
Blatt ſtellt in Ausſicht, daß, ſobald ſich die Lage geklärt
haben wird, Rußland die nötigen Konſequenzen
ziehen wird.



e IPeſſimismus in Genf.
Die Frage der Begrenzung der Rüſtungsausgaben.
Die Freitagsſitzung des Vorbereitüngsausſchuſſes für die

Abrüſtungskonferenz, auf deren Tagesordnung die Begren
zung der Rüſtungsausgaben ſtand, brachte infolge der ent
ſchiedenen Ablehnung dieſes Punktes durch den japaniſchen
Vertreter und einer anſchließenden, außerordentlich peſſi
miſtiſchen Erklärung des belgiſchen Delegierten de Brouckère
intereſſante Erwiderungen der Vertreter Englands, Frank
reichs, Deutſchlands, Polens, Hollands und anderer Länder,
die für die Beurteilung des augenblicklichen Standes der Ab
rüſtungsarbeiten innerhalb der verſchiedenen Delegationen
charakteriſtiſch ſind. De Brouckere hatte feſtgeſtellt, daß eine
Begrenzung der Rüſtungen bis jetzt eigentlich auf keinem
einzigen Gebiete beſchloſſen wurde. Zuerſt habe man von der
Abrüſtung, dann von der Herabſetzung und ſchließlich von der
Begrenzung der Rüſtungen geſprochen Unter den augenblick
lichen Umſtänden ſei zu befürchten, daß man ſchließlich nicht
einmal von einer Konvention zur Begrenzung der Rüſtungen,
ſondern nur noch von einer Konvention über die Veröffent
lichung und gewiſſe Vereinbarungen betreffend den Rüſtungs
ſtand der einzelnen Länder werde ſprechen können. Er ver
zichte nach dieſer Feſtſtellung auf nutzloſe s Reden und
es bleibe ihm, wie er mit bewegter Stimme ſchloß, nichts
anderes übrig, als ſich auf ſeinen Stuhl niederzuſetzen.
Vergeblich verſuchte Lord Robert Cecil, den tiefen Eindruck
der peſſimiſtiſchen Ausführung de Brouckères abzuſchwächen,
der durch eine Rede Paul-Boncours, obwohl der franzöſiſche
Delegierte ſichtlich bemüht war, die Stimmung wieder zu
heben, tatſächlich noch verſtärkt wurde.

Der deutſche Delegierte Graf Bernſtorff erklärte, daß er
nicht unbedingt gegen die Beſchränkung der Rüſtungsaus
gaben ſei, daß er ſie aber nur als eine ergänzende Methode
nach der Durchführung der direkten Beſchränkung der Rüſtun
gen anerkennen könne. „Wenn wir hier,“ ſo erklärte Graf
Bernſtorff, „nicht zu dieſer unmittelbaren Beſchränkung der
verſchiedenen Rüſtungsarten kommen, ſo wäre allerdings der
Peſſimismus de Brouckères berechtigt.

Jch hoffe aber immer noch, daß wir dazu kommen wer
den, die Mitarbeit der deutſchen Delegation bei jeder Maß
nahme zur Beſchränkung der Rüſtungen ebenfalls zu ſichern.
Der belgiſche Delegierte hat erklärt, daß die Methode der
Feſtſtellung der Budgetausgaben nicht zu einem darauf ge
gründeten Vergleich zwiſchen dem Rüſtungsſtand der verſchie
denen Länder führen ſoll. Aber gerade deshab widerſetze ich
mich eben dieſer Methode, weil ohne Vergleich keine Beſchräu
kung der Rüſtungen möglich iſt.“ e

Deutſcher Reichstag.

(308. Sitzung.) S CB. Berlin, 7. April.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt ein Geſetzentwurf der

Regierungsparteien, der den Reichsfinanzminiſter ermächtigt,
bis zum Höchſtbetrag von 23,5 Millionen Garantien in Höhe
von 35 des Kaufpreiſes von Lieferungsgeſchäften
nach Rußland zu übernehmen. Die Vorlage wurde
in allen drei Leſungen angenommen. Ein Geſetzentwurf über
die Einhaltung der Grenze des Saargebiets wird in allen
Drei Leſungen angenommen.

Außerhalb der Tagesordnung gab Abg. Behrens (Dtn.)
eine Erklärung ab, die ſich auf die gegen ihn gerichteten An
ſchuldigungen in der Angelegenheit des Zündholzmonopols be
zieht. Der Vorwurf mangelnder Objektivität hätte ſich im
Ausſchuß als völlig haltlos erwieſen. Seine Tätigkeit in der
Preußiſchen HypothekenAktienBank beſchränkte ſich ausſchließ
lich auf die Förderung land wirtſchaftlicher Hypothekenbelei
hung. Nach einigen weiteren perſönlichen Bemerkungen wur
den ſozialdemokratiſche und demokratiſche Anträge auf Zoll
freiheit für Roggen und Gerſte zur Viehfütterung und
Mais bis zum 30. Juni d. J. dem Vorſchlage des Ausſchuſſes
gemäß abgelehnt. Angenommen wurde eine Entſchließung,

Die Reichsregierung zu erſuchen, nach Rückzahlung der Ab
wicklungskredite im Intereſſe einer baldigen Entlaftung der
Landwirtſchaft von der e ter el e auf eine
Bereitſtellung hierfür geeigneter Mittel bei der Rentenbank
kreditanſtalt Bedacht zu nehmen. Da die Druckſachen für das
deutſch franzöſiſche Handelsproviſorium noch nicht vorliegen,
wurde die Sitzung auf einige Zeit unterbrochen.

Nach Wiederbeginn der Sitzung wurde das Zuſatzab
kommen zum vorläufigen Handelsabkommen mit Frankreich
verhandelt. Redner der Regierungsparteien ſtimmten zu, von
der Linken kam Proteſt.

Nunmehr wurde das deutſchſranzöſiſche Handelsprovi
ſorium in allen drei Leſungen und in der Schlußabſtimmung
mit 189 Stimmen der Regierungsparteien gegen 163 Stimmen
und 20 Stimmenthaltungen der Demokraten angenommen.

Es folgte die zweite Leſung des Arbeitszeitnotgeſeßes. Nach der Berichterſtattung durch den Abg.
Schneider Berlin (Dem.) wurde die Sitzung einſtweilen ver
tagt, da die Druckſachen noch nicht vorlagen.

Arbeitszeitnotgeſetz.
Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärte der Abg.

Schwarzer (Bayer. Vp.) im Namen der Regierungsparteien,
daß ſie in Anbetracht des Umſtandes, daß es ſich nur um ein
Proviſorium handele und die Vorlage gewiſſe Vorzüge auf
zuweiſen habe, trotz vielfacher Bedenken für das Geſetz ſtim
men werden.

Abg. Grothewohl (Soz.) ſpricht ſich gegen die Vorlage aus
und begründet eine Reihe von Abänderungsanträgen, die
allerdings, wie der Redner meinte, von der Mehrheit doch
abgelehnt werden würden. Er ſchildert die Enttäuſchung, die
gerade unter den Arbeitsloſen über dieſe Vorlage herrſche.

Nach dem Kommuniſten Florin kam der Abg. Bartſchat
(Oem) zum Wort, der das Geſetz namens ſeiner Partei gleich
falls ablehnte.

Die weiteren Redner nehmen je nach dem bekannten
Standpunkt ihrer Parteien Stellung, worauf das Geſetz in
zweiter Leſung unter Ablehnung aller Abänderungsanträge
angenommen wird. Dann vertagt ſich das Haus.

Preußiſcher Landtag.
(274. Sitzung. tt. Berlin, 7. April.

Das Haus erledigt eine Reihe von kleinen Vorlagen, wobei
u. a. die Geſetzentwürfe zur Bereitſtellung von ſtaatlichen
Kreditmitteln für die verſtärkte Förderung der Wohnungs
vautätigkeit und der produktiven Erwerbsloſenfürſorge
an den Hauptausſchuß gehen. Gleichfalls der Ausſchußberatung
zugeleitet werden Geſetzentwürfe zur Ausgeſtaltung des ſtaat
lichen Domänenbeſitzes ſowie zur Urbarmachung ſtaatlicher
Moore in Oſtpreußen. Jn allen drei Leſungen wird ein Geſetz
entwurf angenommen, der Härten bei Berechnung der Dienſtzeit
der Volksſchullehrer ausgleichen will. Nach den Aus
ſchußbeſchlüſſen findet auch in zweiter und dritter Leſung das
Geſetz über das Dienſteinkommen der Gewerbe und Handels
lehrer und Aehrerinnen in den Berufsſchulen Annahme, wo
nach dieſe Lehrperſonen nach den Beſoldungsgruppen A 9,
A 10 und A 11 beſoldet weren ſollen.

Ohne daß eine allgemeine Ausſprache ſtattgefunden hätte
wurde dann auch der Urantrag der Regierungsparteien übel
die Anderung der Hauszinsſteuer in dritter Leſung und
in der Schlußabſtimmung gegen die Rechtsparteien und Kom
muniſten angenommen.

Schließlich wandte das Haus ſich wieder der Beratung des
Geſtütsetaäts zu, unterbrach dieſe aber, um den Forſt
et at in zweiter Leſung zu bewilligen.

Nach kurzer Beſprechung und ſachlichen Angaben des
Landwirtſchaſtsminiſters Dr. Steiger wird der Geſtütsetat
angenommen. Annahme fanden noch mehrere Anträge, u. a
auf ſofortige Jnangriffnahme des „Sofortprogramms“ für den
Oſten, auf Bereitſtellung von Staatsmitteln für den Erſ
baufälliger Staatsbrücken und auf Wiederinſtandſetzung un
Verbeſſerung ſtagatlicher Hafenanlagen. Der gleichfalls an
genommene Fonds zur Erhaltung der Kleinbahnen wurde u
deutſchnationalen Antrag von zwei auf fünf Millionen Ma
erhöht. Dann vertagte ſich das Haus.

Kertagung des Preußiſchen Landtages.
(275. Sitzung. tt. Berlin, 8. April.Der Landtag hielt nur eine kurze Sitzung ab, in der eine

Reihe kleiner Vorlagen erledigt wurden. Dabei fanden u. a.
Ausſchußanträge Annahme, im Benehmen mit der Reichs
regierung in die Prüfung der Frage der Erbauung des Hanſa-
kanals mit tunlichſter Beſchleünigung einzutreten ſowie zur
Wiederbelebung notleidender Kurorte im beſetzten und
beſetzt geweſenen Gebiet eineinhalb Millionen Mark zur Ver
fügung zu ſtellen. Angenommene Anträge des Landwirt
ſchaftsausſchuſſes betreffen die Entſchädigung von Hochwaſſer
geſchädigten, Linderung der Notlage vertriebener Domänen
pächter und Freigabe von Bienenzucker von der Verbrauchs
abgabe. Annahme fanden Geſetzentwürſe über Vermehrung
und Verbeſſerung von Arbeiterwohnungen ſowie von
Bodenverhältniſſen auf ſtaatlichen Domänen und über Urbar
machung ſtaatlicher Movore in Oſtpreußen

Uber den re des Geſchäftsordnungsausſchuſſes, die
Genehmigung zur e re des kommuniſtiſchen Abg.
Grube wegen Beleidigung des Reichspräſidenten zu erteilen,
ſoll auf Antrag der Sozialdemokraten nach der Ofterpauſe eine
namentliche Abſtimmung ſtattfinden. Annahme in zweiter und
dritter Beratung fand noch die Novelle zum Diätengeſetz, die
e weſentlichen eine Angleichung an die Regelung im Reich

eutet.
Hierauf vertagt ſich das Haus auf Dienstag, den 3. Mai.

Präſident Bartels entließ die Abgeordneten mit den beſten
Wünſchen in die Oſterferien.

Polizeibeamtengeſetz.
Dem Landtag iſt der Entwurf des neuen Polizeibeamten

geſetzes zugegangen. Durch die Vorlage wird die Rechtsſtellung
der Schutzpolizei geregelt, und r innerhalb des Rahmens
der Geſamtpolizei. Das Recht der Schutzpolizeibeamten wird
dem allgemeinen Beamtenrecht angepaßt. Um Härten zu ver
meiden, ſoll das Eheverbot auf die erſten ſieben Dienſtjahre
beſchränkt werden, wobei im Einzelfalle Ausnahmen zuge
ſtanden werden können. Mit Vollendung des 32. Lebensjahres
oder nach einer Dienſtzeit von zwölf Jahren tritt der Polizei
wachtmeiſter in eine unkündbare Stellung ein.

Politiſche Rundſchau,
Deutſches Reich.

Neue bäuerkiche Spitzenorganiſation.
Nach vorbereitenden Verhandlungen traten in Berlin
die Geſamtvorſtände des Deutſchen Bauernbundes, des
Bayeriſchen Bauernbundes und des Reichsverbandes
land wirtſchaftlicher Klein und Mittelbetriebe zuſammen
und beſchloſſen unter dem Namen Deutſche Bauern
ſchaſft“ die Errichtung einer einheitlichen bäuerlichen
Reichsſpitzenorganiſation. Die bisher den einzelnen
Spitzenorganiſationen angeſchloſſenen Landes und Pro
vinzialverbände ſchließen ſich unter Beibehaltung ihrer
lokalen Selbſtändigkeit der neugebildeten Deutſchen
Bauernſchaft an.
Tagung des Preußiſchen Landkreistages.

Auf ſeiner Tagung in Merſeburg nahm der Vorſtand
des Preußiſchen Landkreistages zu den Problemen der
Verwaltungsreform, ſoweit ſie die Verhältniſſe des Reichs
und Preußens berühren, Stellung. Der endgültige Finanz-
ausgleich iſt nach Meinung des Landkreistages ohne die
Rationaliſterung von öſſentlicher Wirtſchaft und Ver
waltung, wie ſie in der Verwaltungsreform erſtrebt wird,
undenkbar. Dabei ſteht die Kommunalverwal-
tung ſowohl verwaltungsmäßig wie auch wegen ihrer
Finanzintereſſen im Brennpunktez ihre Ausgeſtal
tung iſt eng verknüpft mit der Regelung des Verhältniſſes
zwiſchen Reich und Ländern. Weiter wurde zu den Fragen
der Arbeitsloſenverſicherung und Arbeitsvermittlung Stel
lung genommen. Insbeſondere wurde anerkannt, daß die
Verbindung zwiſchen Kommunalverwaltung und Arbeits
vermittlung aufrechterhalten werden muß. Es ſollen Wege
geſucht werden, um auch bei der neuen Organiſation dieſes
Ziel zu erreichen.
Die Große Koalition in Thüringen geſcheitert.

Die an den Verhandlungen zur Bildung einer Mehr
heitsregierung in Thüringen beteiligten Fraktionen von
der Deutſchen Volkspartei bis zu den Sozialdemokraten
haben jetzt ihre Antwort auf die von den Demokraten als
Verhandlungsgrundlage geſtellten Richtlinien erteilt. Jn
der Antwort der Sozialdemokraten heißt es, ſie betrachte
ten die bisher geführten Verhandlungen als geſcheitert, da
durch das Verhalten der Rechtsparteien eine Einigung
über die elementarſten Jntereſſen der werktätigen Bevölke
rung nicht habe erzielt werden können. Die anderen Par
teien hatten ihr Einverſtändnis zur Großen Koalition ge
geben, die in Thüringen nun nicht mehr in Frage kommen
kann.

Aus In und Ausland.
Berlin. Die meiſten Mitglieder des Reichskabinetts

werden ſich nach dem Reichstagsſchluß auf Urlaub begeben.
Der Reichskanzler wird durch Reichsminiſter Dr. Streſemann
vertreten.

Paris. Die Nachricht, die Verhandlungen zwiſchen der
Sowjetregierung und der n le Regierung zwecks
Regelung der ruſſiſchen orkriegsſchulden
bei Frankreich hätten zu einem Einverſtändnis geführt, wird
an zuſtändiger franzöſiſcher Stelle dementiert.

Waſhington. Präſident Coolidge hat den vormaligen
Kriegsfekretär H. L. Stimſon beauftragt, als ſein Son der
vertreter nach Nikaraguag zu gehen, um ihm perſön
lich über den gegenwärtigen Stand der Dinge in dieſem Lande
zu berichten.

Hindenburgs Beſuch in der Kordmark.
Das vorläufige Programm.

Für den Beſuch des Reichspräſidenten in der Nord
mark liegt jetzt das vorläufige Programm vor. Danach
trifft Reichspräſident von Hindenburg am 29. Mai abends
in Kiel ein, wo er beim Landeshauptmann Wohnung
nehmen wird. Für den 30. Mai ſind eine Fahrt durch
die Stadt, Beſuch der Marine, Frühſtück in der Marine
ſtation und Beſuche bei ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behör
den vorgeſehen. Abends um 72 Uhr veranſtaltet der Pro
vinzialverband einen offiziellen Empfang. Nach dem Emp
fang begibt ſich der Reichspräſident auf das Linien-
ſchiff „Schleſien“, wo er Quartier nimmt und nachts
nach Mürwik fährt. Am 31. Mai, dem Skagerrak
tag, erſolgt eine Beſichtigung der Marineanlagen in
Mürwik und alsdann Fahrt nach Flensburg. Der
Aufenthalt in Flensburg, Empfang auf dem Rathaus und
Fahrt durch die Stadt und Umgebung, gilt der Nordmark.
Nachmittags begibt ſich der Reichspräſident im Kraft
wagen nach Schles wig, wo Empfang beim Regie
rungspräſidenten ſtattfindet. Am 1. Juni wird ein Extra
zug den Reichspräſidenten über Huſum nach Klanxbüll
bringen, wo er an den Feierlichkeiten zur Eröffnung
des Sylter Dammes teilnimmt. Jm Anſchluß daran
wird der Reichspräſident über den Damm nach Sylt fahren
und nach einem Aufenthalt in Weſterland vorausſichtlich
auf dem Waſſerwege nach Hamburg und von dort nach
Berlin zurückkehren.

Ehrungen des 80jährigen Emil Kirdorf.
Huldigung der Ruhrinduſtriellen.

Anläßlich des achtzigſten Geburtstages Emil Kirdorfs
brachten die Generaldirektoren und Leiter der Ruhrzechen
dem Jubilar eine Huldigung einziger Art dar. Jn der
Dämmerung verſammelten ſie ſich, etwa fünfhundert an
der Zahl, zu einem Fackelzuge und marſchierten unter Vor
antritt der Kapelle des Münſterſchen Reichswehrregiments
zu dem Wohnſitz Emil Kirdorfs. Dort feierte Geheimrat
Hugenberg den Jubilar in einer zündenden kurzen An
ſprache. Später verſammelten ſich die Teilnehmer des
Fackelzuges im Solbad Raffelberg. Neben den bekannten
Führern der RheinRuhrWirtſchaft, Dr. Vögeler, Thyſſen,
Klöckner uſw., ſah man dort Bankier Salomonſon, den
Geſchäftsinhaber der Diskontogeſellſchaft, und andere pro
minente Führer der Wirtſchaft und Hochfinanz.

Geheimrat Kirdorf dankte mit bewegten Worten für
die Huldigung. Er warf einen kurzen Rückblick auf ſein
Leben und ſchloß mit einem Hoch auf den niederrheiniſchen
Bergbau, dem das alte Bergmannslied, ſpontan von der
Feſtverſammlung geſungen, folgte.

Reichspräſident von Hindenburg und Reichswirt-
ſchaftsminiſter Dr. Curtius haben an Geheimrat Dr.Jng.
ehrenhalber Kirdorf in Eſſen längere Glückwunſchſchreiben
gerichtet.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark.

a 8. 4. T. 7Weiz, märk. ort 267-271Weiztl. f. Br. 14,2 14
ommerſch. S Rogkl. ſ. Brl. 15,0 15,0ogg., märk. 251-256 252-257 Raps

pommerſch. S Leinſaat Sweſtpreuß. Vikt Erbſen 42-59 42-59Braugerſte 218245 218 245
uttergerſte 192-205 192-205
afer märt. 208.216 208 216

kl. Speiſeerb. 28-32 28-32
Futtererbſen 22-2322-23
Peluſchken 20-22 20-22

pommerſch. S Ackerbohnen 20-2220-22weſtpreuß. S S Wicken 22,0-24,0 22,0-24,0
Weizenmehl Lupin. blaue 14,0-14,5 14,0-147

p. 100 kg ſr. Lupin., gelbe 16,0-17,0 16,0-17,0
Bln.br. inkl. Seradella 22,0-25,022,0-25,0
Sack (feinſt. Rapékuchen 14,5-15,6 14 5-15,6Mrk. ü. Not 34,7-36,534,7-36,5 Leinkuchen 19,6-19,919,6-19,9

Roggenmehl Trocken ſchl. 12,1-12,4 12, 1-124
p. 100 kg fr. SohaSchrot 19.2-19.6 19.2-19.6
Berlin br Torfm.30/70in Sack 340.37,734,4-360 Kartoffelflck 30.0.363 30.0.30,2

Vermiſchte Nachrichten.
Eine Nacht in den Schiffsmaſten.

Hlückſtadt. Durch Sturmwetter wurde die Motorjacht
„Eliſe“ eines hieſigen Schiffers auf eine Sandbank in der
Stör geworfen wo ſie ſofort voll Waſſer ſchlug. Die Beſatzung,
der Jnhaber des Schiffes und ein Mann, konnte ſich in die
Maſten retten, wo ſie die ganze Nacht über verbleiben mußte.
Erſt in den Morgenſtunden konnte ein vorbeifahrender Dampfer
die beiden Leute befreien. Das Schiff war mit Gerſte beladen
von Hamburg aus unterwegs.

Gefängnisſtrafe wegen Totſchlags aus Eiferſucht.
Koblenz. Der Arbeiter Hermann Urmersbach aus Weißen

thurm, der am 6. Januar d. J. nach einem Maskenball den
Arbeiter Kriſcha aus Eiferſucht im Streit erſtochen hatte, wurde
vom hieſigen Schwurgericht zu einem Jahr ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt.

v Wahl des neuen lettiſchen Staatspräſidenten.
iga. Der Lettländiſche Landtag wählte mi e23 Stimmen bei einer Slimmenthaltung S nern ha

präſidenten des Nationalrates und Kriegsminiſter Guſtav
Semgals zum lettländiſchen Staatspräſidenten. Die von
den Gruppen der Mitte aufgeſtellte Kandidatur erhielt auch
die Stimmen der Sozialiſten und des Bauernblocks.

J Fortdauer des Aprilwetters. Die unbeſtändige Witte
rung hielt auch in der vergangenen Woche an. Regen und
Sonnenſchein wechſelten alle Augenblicke ab. Am Mittwoch
gab es im Rieſengebirge und in Sachſen ſogar Graupel
und Schneeſtürme. Dabei entluden ſich insbeſondere in der
Hirſchberger Gegend ziemlich kräftige Gewitter. Jm
übrigen Deutſchland brachte beſonders der Donnerstag
weitverbreitete und ſehr ergiebige Regenfälle, die in der
Provinz Brandenburg zum größten Teil den ganzen Tag
über mit nur kurzen Unterbrechungen anhielten. Die Ur
ſache des unfreundlichen Wetters liegt in dem umfang
reichen Depreſſionsgebiet über dem Ozean, von dem ſich
kleinere Teiltiefs dauernd loslöſen, um oſtwärts vorzu
ſtoßen. Ganz Deutſchland liegt denn auch im Bereich der
feuchten weſtlichen Luftſtrösmungen. Die Temperaturen
ſind im großen und ganzen für die Jahreszeit normal.
Für die nächſten Tage iſt mit einer durchgreifenden Ande-
rung der Wetterlage noch nicht zu rechnen. Jmmerhin
liegt die Möglichkeit, ja die Wahrſcheinlichkeit vor, daß
wir bis Oſtern doch noch beſſeres Wetter bekommen.
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Tag der Konfirmation.

bälle“ und Nadelkiſſen,

3. April, im Bürgergarten ſtatt.

Palmſonntag.
Der Palmſonntag eröffnet die Karwoche. Man nennt

ihn auch kurz Palmarum, d. h. Tag der Palmen Er wird
gefeiert zur Erinnerung an den letzten Einzug Jeſu in
Jeruſalem, wobei das Volk Zweige von den Bäumen hieb
und auf den Weg ſtreute. In der katholiſchen Kirche werden
an ihm die Palmen geweiht. Jn Ländern, wo keine Palm-
zweige zu haben ſind, nimmt man grüne Zweige anderer
Bäume entweder von der Haſelnuß oder Weide oder gar
Buchsbaum. Die ſogen Palmeſelprozeſſionen dürften in erſter
Linie an die Art des Einzuges in Jeruſalem mähnen,
ſodann aber eine letzte Erinnerung daran ſein, daß man auf
Eſeln dem Frühling entgegenritt, um ſeiner Freude Aus
druck zu geben. Beſonders war der Palmeſel natürlich bei
den Kindern beliebt, die große Freude für den Eſelritt
bezeugten und Heu hinzutrugen, damit der Eſel ekwas zu
freſſen hatte. Die Redensart gepuht wie ein Palmeſel
ſchreibt ſich von dieſem alten Brauch her. Als im 18. Jahr
hundert die Konſirmation allgemein eingeführt wurde, bildete
ſich die Sitte heraus, ſie im proteſtantiſchen Deutſchland auf
den Palmſonntag zu legen. Vielfach erſchienen die Konfir
mandinnen mit einem Kranz im Haar, die Knaben mit einem
Strauß künſtlicher Blumen am rechten Arm oder auf der
Bruſt. Heute iſt der Palmſonntag nicht mehr allgemein der

Aus praktiſchen Gründen paßt man
ſie dem 1. April an. Jn Thüringen und in der Altmark
kennt man noch am Palmſonntag das Aushängen der „Braut

Nach den Bällen ſpringen die
Burſchen, nach den Kiſſen die Mädchen. Jn früheren Zeiten
wurden beim Einholen der Bälle beſondere Lieder geſungen,

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Unter beſonders zahlreicher Beteiligung

von Konfirmanden, Jugend und Eltern fand die äußerſt
eindrucksvoll verlaufene Jugendweihe am Sonntag, den

Symboliſch ſchön, umrahmt
von künſtleriſcher Muſik unter Leitung des Herrn Kapell-
meiſters Rohr. Largo von Händel, „Ewiger Friede von
Gattermann, Meditation von Bach, kamen zum Vortrag
Schön wirkte das in lebendig friſchem Grün gehaltene Bild
des Saales. Jm Hintergrund war von Künſtlerhand die
aufgehende Sonne dargeſtellt. Jn muſterhaft exakter Form
kamen die Chöre des durch ſeine guten Leiſtungen weit über
die Grenzen Annaburgs hinaus bekannten Arb. Geſang Vereins
„Concordia!“ zum Vortrag. Den Höhepunkt des Feſtaktes
bildete die Weiherede des Herrn Lehrers Deneke- Leipzig
Ein Praktiker und Kenner der Kinderſeele ſprach hier zu
Eltern und Jugend, tief zu Herzen gehende Worte. Sein
Mahnruf, freie, tüchtige, den Stürmen des Lebens trotzende
Menſchen zu werden, Geiſt und Körper zu ſtählen, ſelbſt ſein
Schickſal in die Hand zu nehmen zur Erringung einer beſſeren
Zukunft, möge bei der geſamten Jugend nicht unverhallt ver
klingen. Allen Spendern, Eltern, Freunden und Mitarbeitern,
die dieſe wahrhaft ſinnreich, eindrucksvolle Feier verſchönern
Hhalfen, ſei auch an dieſer Stelle herzlichſt gedankt,

Die Kinder in den Ferien. Das Schuljahr iſt
zu Ende; unſere Kinder haben Ranzen und Bücher in die
Ecke gepackt und erfreuen ſich nach den anſtrengenden Wochen
ihrer Freiheit. Ferien ſind dazu da, daß der Geiſt Ruhe
gewinnt; ſie ſollen der körperlichen Ertüchtigung und Ge
ſundung dienen. Wenn jemand nicht das Klaſſenziel erreicht
hat, dann hilft es nichts, daß die Eltern ihn nun während
der Ferien zwingen, Tag für Tag mit dem Buch in der
Hand dazuſitzen. Das Jahr iſt noch lang genug. Die
Sonne lockt. Die friſche Luft tut gut. Man ſchicke
die Kinder hinaus Man weiß ja von früher her,
daß Ferien nur zu gern zu allerhand Bubenſtreichen benutzt
werden. So erſcheint ein Wort darüber nicht überflüſſig
zu ſein, wie ſich ſolche Unannehmlichkeiten vermeiden laſſen.
Freiheit iſt noch nicht Angebundenheit. Das heißt alſo man
überlaſſe die Jugend nicht ſich ſelbſt, ſondern erkundige ſich,
wie ſie ihren Tag verbringen, zwinge ſie auch zu kleinen
Handreichungen in Wirtſchaft und Haus. Das Winter
halbjahr liegt hinter uns; es wird manches aufzuräumen ſein.
So mögen ſie ſelber Ordnung ſchaffen, damit ſie wiſſen, wo
ſie die Sachen hingelegt haben, wenn ſie ſie wieder brauchen
Am beſten iſt, wenn der Vater Zeit ſindet, mit ſeinen
Kindern Wanderungen zu unternehmen. Auf Wanderungen
lernt man ſich kennen und ſchätzen. So vielfach hat ja der
heutige Menſch keine Gelegenheit, ſich ſeinen Kindern zu
widmen, wenn er ſich nicht ſelber Zwang anlegt. Jn den
Ferien hat die Familie ein Recht dazu, ſich innerlich näher
zu kommen. And auch dazu benutze man dieſe ſchöne
Frühlingszeit!

Neuregelung der Jnvalidenverſicherung. Nach
einem vom ſozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages gefaßten

Beſchluß ſollen ab 1. Juli ſieben neue Lohn und Beitrags
klaſſen in der Jnvalidenverſicherung gebildet werden, wobei
Klaſſe 1 bis zu einem Wochenlohn von 6 Mk. einen Be
trag von 30 Pf. und Klaſſe 7 bei einem Wochenlohn von
mehr als 36 Mk. einen Beitrag von 200 Pf. zu zahlen
hat. Entgegen dem bisherigen Zuſtand wird ab 1. Juli
die Witwenrente bei vollendetem 65. Lebensjahr auch dann
gewährt, wenn Arbeitsunfähigkeit der Witwe nicht vorliegt.
Die Zuſatzſteigerungen aus den bis zum 80. September 1921
gültigen Lohnklaſſen ſollen ab 1. Juli für jede Beitrags-
marke verdoppelt werden. Ferner wurde beſchloſſen daß
auch denjenigen Witwen, die ſeinerzeit bei Einführung der
Reichsverſicherungsordnung vom Bezuge der Hinterbliebenen
rente ausgeſchloſſen waren, ab 1. April die Hinterbliebenen
bezüge erhalten, ſoweit Anſpruch auf die Jnvalidenrente bis
1. Januar 1924 beſtand. Für die bis dahin beſtehenden
Anſprüche auf Jnvalidenrente wird auch der Kinderzuſchuß
vom 1. April ab gewährt.

Arbeitsbücher beſchaffen Die jetzt aus der
Schule zur Entlaſſung kommende Jugend, welche in gewerb
lichen Betrieben in Arbeit treten will, wird darauf hin
gewieſen, ſich vor der Aufnahme ihrer Beſchäftigung mit
einem Arbeitsbuch zu verſehen. Der geſetzliche Vertreter
Vater oder Vormund hat vor Ausſtellung des Arbeits
buches die Einwilligung zu geben.

II Barablöſung der Anleihekleinbeträge. Die Friſt für
die Anträge auf Barablöſung von Reichsanleihekleinbe
trägen iſt bis zum 30. April d. J. verlängert worden. Die
Barablöſung erhalten die Gläubiger von Altbeſitzanleihen
im Geſamtbetrage von weniger als 1000 Mark, wenn ſie
im Kalenderjahr 1926 ein Einkommen von weniger als
1500 Mark gehabt haben. Nach einer neueren Entſcheidung
des e der Finanzen gelten Stücke der Spar
prämienanleihe über 1000 Mark, ihrem Umtauſchwert ent
ſprechend, im Barablöſungsverfahren als Anleiheſtücke
über 666 Mark. Sie können daher auch durch Barabſfin
dung abgelöſt werden.

Prettin, 6. April. Jn der geſtern abgehaltenen Stadt
verordnetenſitzung ſtand die Feſtſetzung des Haushaltplanes
1927/28 zur Tagesordnung. Derſelbe ſchließt in Einnahme
mit 77 000 Mk. (im Vorjahre 66 000 Mk.) ab. Zur Bi-
lanzierung des Etats iſt die Summe von 27 840 Mk erfor
derlich, die nur durch Realſteuern gedeckt werden können.
Die Finanzkommiſſion ſchlägt vor, folgende Zuſchläge zu
erheben: 200 Proz. der Grundvermögensſteuer für unbe
bauten und 100 Proz. für bebauten Beſitz, ſowie je 300 Proz.
Gewerbeſteuer nach dem Ertrag und dem Kapital. Hier-
über entſpann ſich eine äußerſt erregte Debatte. Stadtv.
Dunkel wandte ſich gegen die Erhöhung der Gewerbeſteuer;
dieſelbe bedeute eine doppelte Beſteuerung für Handwerk
und Gewerbe, weshalb letzteres die Gewerbeſteuer in Zu
kunft ablehne. Nach längerer Debatte wird endlich der
Vorſchlag des Magiſtrats: 150 Proz. Grundvermögensſteuer
vom bebauten Beſitz und 250 Prozent vom unbebauten Be
ſitz, je 250 Prozent Gewerbeſteuer vom Ertrage und vom
Kapital zu erheben, mit 11 gegen 1 Stimme angenommen.

Pülswerda, 4. April. Geſtern wurde in der Nähe
von Pülswerda in Richtung Graditz, bei Ausſchachtungs
arbeiten dicht an der Elbe, das Skelett eines Menſchen
gefunden. Einige Knochen davon fehlen. Die noch vor
handenen Knochen, u, a. der Schädel, ſind ſchon ziemlich
zerfreſſen und zerfallen. Der Schädelknochen iſt zertrümmert,
Offenbar hat ein gewaltſamer Tod vorgelegen. Die Leiche
muß viele Jahre dort gelegen haben, da keine Kleidungs
ſtücke und Knöpfe von dieſen aufzufinden ſind. Dagegen
wurden alte Münzen und zwar Talerſtücke, vermutlich aus
dem Jahre 1848 oder 1850, bei der Leiche gefunden. Die
Perſon muß noch ziemlich jung geweſen ſein, etwa
15-16 Jahre alt, vermutlich weiblichen Geſchlechts. Die
Unterſuchungen ſind noch im Gange.

Finſterwalde. An den Folgen eines Sturzes von
der Treppe iſt der hieſige Fleiſchermeiſter Max Sellſchopf in
der Nacht zum Montag verſtorben. Am Sonnabend abend
wurde eine Frau aus Gartz bei Stettin, welche zum Beſuch
ihrer Schweſter in Nehesdorf hier eingetroffen war, auf dem
Wege vom Bahnhof nach Nehesdorf und zwar in der Nähe
des Dietrichſchen Mühlengrundſtücks am langen Damm von
einem aus der Stadt kommenden Perſonenauto überfahren
und iſt kurz nach ihrer Einlieferung im hieſigen Krankenhaus
verſtorben. Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſoll den
Kraftwagenführer keine Schuld treffen.

Sittenberg. Die Angehörigen des ehemaligen Torgauer
Feldartillerie Regiments 74, der ehemaligen reitenden Abteilung
des Feldartillerie Regiments A ſpäter Feldartillerie- Regiment 7
der während des Krieges zum Regiment gehörenden Kolonnen
und der aus dem Regiment hervorgegangenen Kriegsformationen
vereinigen ſich am 11. und 12. Juni d. J. in der althiſtoriſchen
Lutherſtadt Wittenberg zur Feier des 3. Regimentstages. Die
Vorarbeiten leitet die Wittenberger Vereinigung ehem. 74er.
Anfragen ſind an den Vorſitzenden, Oberpoſtſekretär W. Lehmann,
Große Friedrichſtraße 120, zu richten. Freiquartiere werden,
ſoweit irgend moöglich, ſichergeſtellt.

Verzeichnis der für das Jahr 1927 vom Verkehrsamt
Deſſau vorgeſehenen VerwaltungsSonderzüge bei deren Benutzung
die Fahrpreiſe um ein Drittel ermäßigt ſind. 1. Am 1. Mai
von CEöthen, Deſſau, Roßlau über Wieſenburg nach Wildpark.
Rückfahrt ab Wannſee. 2. Am I. Mai von Bitterfeld, Burg
kemnitz, Gräfenhainichen, Wittenberg, Zahna nach Wildpark.
Rückfahrt ab Wannſee oder Potsdam 3. Am 26. Mai (Himmel
fahrt) von Deſſau nach Dresden, Bad Schandau oder Thale
Garz). 4. Vom 10. bis 12. Juni Wochenendzug nach dem
Rieſengebirge Krummhübel, OberSchreiberhau. 5. Vom
18. bis 22. Juni Wochenendzug nach Hamburg Helgoland
Weſterland. 6. Am 3. Juli nach dem Spreewald. Hinfahrt

bis Burg, Rückfahrt ab Lübbenau. 7. Am 17. Juli nach Thale
(Harz). 8. Am 31. Juli nach Eiſenach. 9. Vom 14. bis
18. Auguſt Wochenendzug nach Schwerin, Roſtock, Warnemünde.
10. Vom 4. bis S. September Wochenendzug nach dem Rhein

Wiesbaden, Rüdesheim, Koblenz, Königswinter, Köln.

Schönebeck. Nach Ajähriger Pauſe ſoll in dieſem Jahre
wieder ein Kreisfrauenturnen veranſtaltet werden. Die
Durchführung der Kämpfe, die nicht ohne feſtliche Amrahmung
ſein werden, iſt dem Mtv. von 1861-Schönebeck auf ſeiner
neuen Platzanlage am Oſtfriedhof übertragen worden. Aeber
die weiteren Vorarbeiten zur Ausgeſtaltung des Feſtes werden
die Turnerinnen des Kreiſes durch fortlaufende Berichte des
Preſſeausſchuſſes unterrichtet werden.

Buchholz, 5. April. Ein Schulknabe, der ſeine Mutter
bei ihrer Rückkehr in die Wohnung erſchrecken wollte, hatte
ſich in einen Kleiderſchrank eingeſperrt. Als die Mutter
den Schrank öffnete, fand ſie ihren Jungen, der ſich eine
in dem Schrank beſindliche Schnur in Form einer Schlinge
um den Hals gelegt hatte, erdroſſelt auf.

Leipzig, 1. April. (Die Landſtreicher vroteſtieren).
Jn der Sächſiſchen Arbeiterzeitung hat ein Landſtreicher
das Wort erhalten, um ſeine Zunft gegen den Verdacht zu
verteidigen, daß ſie leichtfertig mit Feuer und Licht umgehe
und daß in den meiſten Fällen deshalb ein Landſtreicher
ſchuld ſei, wenn ein freiſtehender Heu oder Strohſchober in
Brand gerate. Dieſer Anwalt der Landſtreicher ſchreibt:
„Während meiner ſiebenjährigen Wanderſchaft durch halb
Europa iſt es mir nicht in den Sinn gekommen, ſo ein
ſchützendes Dach anzuſtecken. Auch iſt es mir nie von einem
Walzkollegen zu Ohren gekommen, daß der oder jener die
„Bleibe“ angeſteckt hat. Es tut ſo leicht keiner, dem andern
einen Anterſchlupf abzubrennen. Es war Sitte auf der
Walze, ſich gegenſeitig darauf aufmerkſam zu machen, da
und dort ſteht ein Stroh oder Heuſchober. Wir Walz
brüder waren den Bauern im Stillen manchmal dankbar,
daß ſie ſo einen Schober draußen auf dem Felde ſtehen
hatten; und könnten die Wände reden, ſie würden manches
Schickſal wiedererzählen.“

Ein neuer Führer durch Halle liegt uns in einem im
internationalen Verkehr jetzt allgemein üblichen Folderformat vor.
Handlich, mit wenig Text und viel Bildern führt er dem Fremden
die beſonders charakteriſtiſchen Einzelheiten der Stadt Halle in
eigenartiger Zuſammenſtellung vor, beſchreibt die Lage Halles im
Verkehrsweſen der Gegenwart, zeigt ſeine Stellung im geiſtigen
und künſtleriſchen Leben, in der Jnduſtrie, im Handel und in
der Landwirtſchaft und bietet unter den Ueberſchriften „Sehens
würdigkeiten“, „Ausflugsgelegenheiten“, „von Halleſchen Kunſt
ſchätzen und „Turnen, Sport und Spiel“ Anregungen mannig
facher Art. Das die Umſchlagſeite ſchmückende Verkehrszeichen
iſt aus dem alten Stadtwappen hervorgegangen und verſinnn
bildlicht die VorwärtsAufwärts Bewegung der Entwicklung von
Halle. Der Führer wird an Auswärtige gegen Zuſendung des
Rückportos vom Verkehrsbüro „Roter Turm“, Halle a. d. S.,
Marktplatz 25, koſtenlos zugeſandt.

e

Hirchliche Nachrichten. n
Annaburg. Sonntag nachm. e 8 Uhr: Gedächtnisgottesdienſt

in der Ortskirche.
Purzien. Sonntag vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt.
Löben. Sonntag vorm. 9 Uhr Konfirmation.

[GSGGG|GBRSGG),!h) weoochwauuuu
Bekanntmachung.

Die Steuerpflichtigen werden zur Entrichtung der
Staats und Gemeindegrundvermögens- ſowie Hauszins-
ſteuer für den Monat April 1927 bis zum 15. ds. Mts.
an unſere Gemeindekaſſe aufgefordert. Der Steuerzettel für
das neue Rechnungsjahr wird bei der erſten Zahlung
ausgehändigt.

Vom 16. ds. Mts. ab werden Verzugszinſen erho
ben, da die Schonfriſt zur Steuerentrichtung in Wegfall
gekommen iſt.

Annaburg, den 7. April 1927.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Alle bis zum 31. März ausſtehenden Rech
nungen ſind bis zum

r 15. April ds. Mts.
mehen gyfegshinterbliebenenheim.

Sagat Kartoffeln
frühe Kaiſerkrone,
Centifolig und Parnaſſia

Wilhelm Otte.
ChileSalpeter

Am. Sup. 9289
Superphosphat

iſt wieder friſch eingetroffen und empfiehlt

Wilhelm Otte.
Beſte hilligſte Bezugsquelle in neuen Oänſefedern

wie von der Gans gerupft m. allen Daunen, Pfd. 2,50 M.,
dieſelben doppelt gewaſchen und gereinigt 300 M, ſehr
zarte 8,50 M. Prima kl. weißer Rupf (Halbdaune) 5,00,
ſehr zarte 6,00 M., Edel Daune 6,50 M. la Flocken
daune 9,00 M. ſehr zarte 10,00 M. geriſſene Federn mit
Daunen 340 M. beſſere 425 M. weiße 500 M. prima
Gänſeſchleißdaunen 6,00 M., beſſere 7,00 M. ſehr zarte
8,00 M. Ia. 9,00 M. Für reelle, ſtaubfreie Ware leiſte
Garantie und nehme, was nicht gefällt, auf meine Koſten

wieder zurück. Verſand gegen Nachnahme
Rudolf Gielisch, Neutrebbim Oderbruch).

offeriert



Es schmacdkt die Liebe ohne Hrage e

erquiccend unsers Daseins Tage.

Vorausgesetet, daß sie gedeiht,

in schönster Gegenseitigkeit/

und die laßt leicht herbei sich führen,

ja ſaht zum Ehebund sich schüren,

wenn Sie und Er sich sanft verketten

durch Rauch der Salem-Zigareten

RoSALEM Lachs 55

SALFEM-ZIGABEIIEN
mit dem goldenen Wappen auf der Packuno

Hausgrundſtück

mit btallung u. Garten

zu verkaufen
Annaburg, Betgeſtr. 4.

EinKuhwagen
zu verkaufen. Wo Zu er
fragen in der Geſchäfts
ſtelle ds. Bl.

Ein neues
Jauchenfaß
ſteht zum Verkauf

Hinterſtraße 26.

Weißſtückkalk

PortlandZement
Rohrgewebe

Gips, Sackkalk
Carbolineum

friſch am Lager.

Wilh. Kungze.

Pa. Rot und
Weißklee, Luzerne,
pomm. Seradella,
Wieſenmiſchung,
engl. Raygras,
Timothee,
Thiergarten

miſchung,
Eckendorf. Runkel
u. Lobricher Mohr-

rübenſamen
empfiehlt

W. G. Writzsehe.

Nur die neuesten
Häsohemangeln

bringen Ihnen die
höchste Einnahme.

Liste frei
Bequeme Teilzahlung
Ernst Herrschuh,
Siegmar- Chemnitz (101)

Billigſte und reellſte Be
zugsquelle für

neue Oderbrucher

Gänſefedern
wie von der Gans gerupft
à Pfd. 2.40, beſſ. 2.90 Mk.
gewaſch. dopp. gerein. 3.60,
nur klein ſort. m. a. Daunen
s Pfd. 475, beſſere 5.00,
Halbdaunen 5.50, Daunen
zart, weiß 7.00, geriſſ. 450,
5.00, 5.50, zartweiß 6.50,
allerbeſt. Daunenſchleiß 7.00,
Daunen à Pfd. 8.50, aller

Verſand
Nahnahme. Ware nicht ge
beſten 9.50 Mk.

fällt, Zurücknahme.

Otto Gielisch,trebbin (Oderbruch),
Gänſemaſtanſtalt. Gegr. 1875 e

Neu

Für Ostern
empfehle aus meiner sehr reichhaltigen uswahl

in bekannter Güte und Preiswürcdigkeit:

DamenmäntelHerrenanzüge

Kleider Mäntel, HosenBlusen WindjackenPlisseröcke OberhemdenSporfjachen Kragen
Sportwesten Gramwwaftten
Mäcehenkleider Rnabenanzüge

hemcden, Beinkleicler, Prinzeß
röchke, Strümpfe, Handschuhe

Gardinen
abgepaßt und vom Stück.

Etamine, Madras, Tischclechen, Sofa-
dechen, Bäufer, Dechchen, Wachstuche.

Carl Petzgzold,
Diesen Sonntag ist mein beschäft geöffnet.
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Polißriliche An und Abmeldeſcheine

n
Seffenpulver
das Besfe in de s

Wenn Sie sich genau nach der
ebrauehsanweſsung Fiehten,

werden Sie mit dem érgeb
s nesflos zufrieden sein.

00000900000090900400000000000
Reichhaltige Auswahl in

Damenhüten,
Backfseh- und

Kinderhüten
in allen Farben finden Sie bei

Guſtav Albrecht.
3

2

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

J

Trotzdem erhält jeder Kunde von

Sonnaend bis Dienstag
beim Einkauf von 1.50 Mk. an

ein Stück la Fliecenseife 25 Pfg-
beim Einkauf von 3.00 Mk. an

1 Stück Lawvencdel-Bacleseife 40 Pfg-

T gratis.Arthur Lampert, Iorgauerſtt. 5

Cand wirtſchaftliche

Maſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwung- und Karren-

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.rm
Mit 20 Mark Anzahlung
und monatlicher Abzahlung von 10 Mark können Sie

heute ein hochfeines Markenrad erwerben.
Allergrößte Auswahl am Lager. Die Preiſe ſind

e ſtaunend billig.
Opel Markßenrad mit Torpedofretlauf Mk. 110.00

Brennabor- „110.00elegante Halbrenner „100.00Continental- u. PrimaRad 90.00billigere Spezialmaſchinen ohne Freilauf Mk. 65.00

an Nähmaſchinen,
liefere ebenfalls auf Teilzahlung.
R t jeder Art an Rädern, Nähmaſchinen,Lpara len Zentrifugen, Sprechapparaten werden

fachmänniſch in meiner Werdßſtatt ausgeführt.
Emaillier- Anſtalt Benzinſtativn

Autogenſchweißerei.
Annaburg, Markt 20Fritz Rödler, Fernruf 253

Große Auswahl in

Sommermäntel

Berufs-Kleidunng
jeder Art finden Sie in vorzüglichen Cualitäten
zu vorteilhaften Preiſen bei

Carl Quehl
Schloſſer Anzüge

Blaue Cöperjacken
Blaue Cöperhoſen

Maurerjacken
Maurerhoſen

Maurerweſten

Stoffe zum Ausbeſſern

Fleiſcherjacken
Kellnerjacken

ſchwarze Waſchjoppen
für Eiſenbahnbeamte

blaue und weiße Schürzen
Mancheſter- Anzüge

Mancheſter- Hoſen
Malerkittel

Berufsmäntel

Keſſel Anzüge

Maurerſocken

e

SahnAAtelier
Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 91 und 26 Uhr.
D. Pape, Dentiſt

Wittenberg.

e

Miginal Klohautonat

„Gossa“
iſt ein in der Praxis
unübertroſſenes
Klebzeug

für Kontor und Häushalt.

Preis 2.50 Mk.
Füllflaſchen hierzu 2.50 Mk.

Zu haben bei:
Herm. Steinbeiß.

Prima
Steczwiebeln

empfiehlt

I. G. Fritezsche-

Veilchen
Mitesser, Pusteln, sowie alle Arten
von Hautunreinigkelten und
Hautausschläge verschwinden
beim töglichen Gebrauch der echten

Steckenpferd
ſeerschwefel Seife
von Bergmann Co., Rade ben

Zu had. i. d. Apoth. Drog. u. Parfüm.

Emmentaler
Tilſiter

S lesmmentaler vohne Rinde Käſe
Camembert
Soldiner
Limburger
Harzer

empfiehlt

G. Writzsche.
Abeitobücher

ſind zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

Rot-, Weiß, Süß,
Apfel- u. Johannes

beerwein, ſowie
Sekt von Hloß

Förſter
empfiehlt

I. G. Fritesche-

und Herrenanzüge
zu billigſten Tagespreiſen. m

Auf ſämtliche Ware, außer Reſte

s Rabatt in bar.
öonntag ſt mein Geſyaft gerffnet.

un

Osterkarten
in schönen Mustern
und größter Auswahl

Buchhandlung Herm. Steinhbeiß

empfiehlt

Gütterlim-Gchreibtafeln
Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Achtung!

Es ladet freundlichſt ein

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

eeggggegggggggegegeg
Achtung

Sonnabend und Sonntag ſteht mein

großes Flieger-Karuſſell
auf dem Marktplatz zur Beluſtigung.

Der Beſitzer.



Beilage zu Nr. 42 der Annaburger Zeitung. Sonnabend, N. April 1927.

Die Frage der Seerüſtungen.
Verſchiebung der Ausſprache

Der Vorbereitungsausſchuß für die Abrüſtungskonferenz
hat jetzt mit der Beratung des Kapitels über die Seerüſtungen
begonnen und behandelte als erſten Punkt die Frage der
Effektivbeſtände, für die der engliſche Konventionsentwurf
keinerlei Begrenzung vorſieht, während der franzöſiſche Vor
entwurf für die Marineeffektive die gleiche Begrenzung wie
für die Landſtreitkräfte vorſieht.

Der deutſche Delegierte Graf Bernſtorff präziſierte
die deutſche Auffaſſung dahin, daß die Begrenzung der Zahl
der Kriegsſchiffe allein nicht genüge
beziehung der Marineeffektive notwendig, denn ſonſt hätten
einzelne Länder die Möglichkeit, Reſervemannſchaften in be
liebiger Zahl auszubilden und im Ernſtfalle ſofort auch Hilfs-
kreuzer ſowie neue Kriegsſchiffe und Unterſeeboote einzuſtellen
während ſonſt die Ausbildung der Mannſchaften normalerweiſe
mindeſtens ein Jahr beanſpruchen würde. Es ſei allerdings
nicht zu überſehen, daß die Verringerung der Geſamttonnage
der Kriegsflotte der wichtigſte Faktor für die Herabſetzung der
Seerüſtungen darſtelle. Graf Bernſtorff machte dann einen
Vermittlungsvorſchlag, in dem grundſätzlich feſtgeſtellt wird,
daß jedes einzelne Land von der Abrüſtungskonferenz das
Recht erhalten ſoll, ein über dieſes Verhältnis hinausgehendes
Kontingent an Marineformativnen zu unterhalten, um damit
ſeine beſonderen Bedürfniſſe für Küſtenverteidigung, Ver
waltungszwecke, Bedienung von Leuchttürmen uſw. ſicher
zuſtellen.

Vermiſchte Nachrichten.
Verhaftung von Breslauer Polizeibeamten

Breslau. Wie die Breslauer Neueſten Nachrichten melden,
ſind von der Breslauer Kriminalpolizei zwei obere Beamte des
Polizeipräſidiums, ein Oberinſpektor und ein Oberſekretär,
unter dem dringenden Verdacht feſtgenommen worden, in ihrer
Amtsführung Unred lichkeiten begangen zu haben. Es
handelt ſich um fingierte Rechnungen bei Fou-
ragelieferun gen. Der unterſchlagene Betrag beläuſt ſich
auf 4 bis 6000 Mark.

Opfer ihres Berufes.
Waldenburg. Jn der neunten Abteilung des Eugen-

ſchachtes kam der Hauer Kehlert aus Dittersbach durch herab
fallende Geſteinsmaſſen zu Tode. Dem 18 Jahre alten Arbeiter
Krebs wurde im Untertagebetrieb der Guſtavgrube die
Schädeldecke durch herabfallende Kohlenſtücke zertrummert. In
ſchwerverletztem Zuſtande wurde er ins Knappſchaftslazarett
geſchafft

Schwere Bluttat:
Schneit (Oberamt Schorndorſ)) Nach einer Zirkusvor

ſtellung überſielen Burſchen aus Grumbach mit Prügeln An
geſtellte des Zirkus“ Einer der angreifenden Burſchen wurde
zu Boden geworfen, worauf er mit einem Stilett blindlings
auf die Zirkusleute einſtach. Dabei wurden drei ſchwer und
rn leichter verletzt. Der Haupttäter konnte feſtgenommen
werden.

Eine Botſchaft Briands an Amerika.
Newyork. Aus Anlaß der n Wiederkehr des Tages

von Amerikas Eintritt in den eltkrieg hat Außenminiſter
Briand, der ſoeben jede Beteiligung Frankreichs an Coolidges
Abrüſtungskonferenz abgelehnt hat, an die amerikaniſche Nach
richtenagentur Aſſociated Preß eine Kundgebung geſandt, in
der er u. a. ausführt: Der Krieg als Mittel der Staatspolitil
iſt bereits von den Unterzeichnern der Völkerbundſahung und
der Locarnoverträge abgelehnt worden Frankreich wäre ver
reit, mit den Vereinigten Staaten ein Abkommen zu ſchließen
durch das der Krieg in die Acht erklärt wird. Ein ſolches Ab
kommen würde die Grundlage der internationalen Friedens
politik erheblich feſtigen. Die beiden großen bvefreundeten
Nationen die beide für die Sache des Friedens arbeiten
würden damit der Welt das beſte Beiſpiel dafür geben, daß
das gegenwärtig erreichbare Ziel nicht Entwaffnung, ſondern
Betätigung der Friedenspolitik iſt.

Nah und Fern
O Eine Liebestragödie. Jn Hamburg fanden Eiſen

bahnbedienſtete auf dem Abſtellbahnhof in einem Eiſen
bahnwagen die Leichen eines 53 jährigen Weichenſtellers
und einer 40jährigen Frau. Beide wieſen Schußver
letzungen auf. Nach den bei den Toten vorgefundenen
c

Vielmehr iſt die Ein

Briefſchaften iſt anzunehmen, daß zwiſchen ihnen, die beide
verheiratet waren, ein Liebesverhältnis beſtanden hat.

O Krafſtübertragung von der Schweiz nach Baden. Der
Schweizer Bundesrat ermächtigte die Aktiengeſellſchaft
Motor Columbus in Baden (Aargau), vorübergehend
14000 Kilowatt täglicher Kraft an Waldshut (Baden) zu
liefern. Die Bewilligung gilt bis Schluß des Jahres

G Zwölf Perſonen ertrunken. Wie aus St. Etienne
gemeldet wird, ereignete ſich auf der Loire ein ſchweres
Unglück. Eine mit zwölf Perſonen beſette Barke ſcheiterte
Sämmtliche Paſſagiere ertranken, die Leichen konnten vis
her noch nicht geborgen werden.

S Ungültige Gemeindewahlen in Polniſch- Oberſchleſien.
Die Kommunalwahlen in Gieraltowitz, die vor einiger
Zeit ſtattfanden und bei denen die Deutſchen 123 Stim
men und die Polen nur 371 Stimmen erhielten, wurden
für ungültig erklärt, weil der polniſche Gemeindevor
ſteher den Wahlakt in vetrunkenem Zuſtande eingeleitet
hatte. Ebenſo waren die Briefumſchläge ſo durchſichtig,
daß man die Liſtennummern feſtſtellen konnte Den
Schnaps und die Briefumſchläge lieferte ein polniſcher
Kaufmann

O Das Grabmal eines deutſchen Pfarrers von den
Polen zerſtört. Jn Myslo witz wurde auf das Grab-
mal des Pfarrers Bresler, der den Polen als aufrechter
deutſcher Mann ſehr verhaßt war, ein Dynamitattentat
verübt, wodurch das Grabmal zerſtört wurde. Scharen
von Beſuchern, die das Zerſtörungswerk beſichtigen
wollten, wurden von der Polizei zurückgehalten

O Austauſch deutſcher und ungariſcher Landwirtsſöhne.
Jm Zuſammenhang mit dem Austauſch von jungen deut
ſchen und ungariſchen Landwirtsſöhnen ſind 40 deutſche
Landwirtsſöhne aus den Gegenden von Halle, Leipzig,
Weimar und Dresden in Budapeſt eingetroffen. Die erſte
ungariſche Gruppe iſt bereits vor einer Woche nach
Deutſchland abgegangen, der nach Oſtern zwei weitere
Gruppen folgen.

O Eine beladene Motorjacht geſtohlen. Jm Kopen
hagener Hafen wurde eine mit Steinen belgdene Born-
holnier Motorjacht geſtohlen, während die Beſatzung an
Land gegangen war. Ein däniſches Zollfahrzeug beob
achtete die Jacht einige Meilen von der ſchwediſchen Küſte
entfernt und hielt ſie an. An Bord befand ſich der deutſche
Seemann Franz Karl Sommerfeld, der ſich ſeit einiger
Zeit ohne Beſchäftigung in Kopenhagen aufgehalten hat.
Vor dem Unterſuchungsrichter wurde feſtgeſtellt, daß er in

Dänemark vorbeſtraft iſt und von hier agusgewieſen wurde.
Er gab zu, er habe die Abſicht gehabt, Schiff und Ladung,
die einen Wert von 13 000 Kronen haben, in Schweden
oder in Deutſchland zu verkaufen.

S Stürmiſche Bürgermeiſterwahl in Chikago. Die
engliſchen Blätter berichten aus Chikago, daß dort vei
der Bürgermeiſterwahl nicht weniger als 5000 Poliziſten
mit Panzerwagen und Maſchinengewehren aufgeboten
waren. Trotzdem kam es zu zwei Bombenattentaten und
Entführung einer Anzahl Perſonen, darunter zweier
Richter, die als Wahlagenten aufgetreten waren ſowie zu
anderen Arten von Einſchüchterungen. Gewählt wurde
zum drittenmal mit ſtarker Mehrheit William Hale
Thompſon.
Bunte Tageschronik
Kroſſen. In Neurehfeld würde ein junger Mann auf

einſamer Straße von mehreren jungen Leuten überfallen und
erſtochen. Der Hauptbeteiligte an dieſer Bluttat, ein Schiffer,
wurde verhaftet
Breslau. Der Breslauer Zoo, der in der Jnflationszeit aus Geldmangel geſchloſſen werden mußte, ſoll jetzt
wieder eröffnet werden
Leobſchütz. Jn dem Dorſe Leisnitz bei Leobſchütz ſind an

einem Täge zu verſchiedenen Zeiten fünf Scheunen mit ſämt
lichen darin befindlichen Erntevorräten, Erntegeräten, Wagen
n den Flammen zum Opfer gefallen. Man vermutet Brand
ſtiftung
Hannover. Jn Ahrenfeld er ſchoß der 17jährige Land

wirtsſohn Vogels beim Spielen mit einem Gewehr ſeinen
14jährigen Brüder

Heidelberg. Als auf der Landſtraße zwiſchen Heppenheim
und Bensheim zwei Perſonenkraſtwagen in ſchneller Fahrt
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einander üderholen wollten, verfingen ſte ſich mit den Rädern
und überſchlugen ſich mehreremal. Zwei Jnſaſſen
waren ſofort tot, ſechs andere Mitfahrende erlitten ſchwere
Verletzungen

Baſel. Am Comerſee ſtürzte ſich ein Arbeitsloſer mit
ſeinen beiden Kindern im Alter von ächt und zehn Jahren ins
Waſſer. Alle drei ertran ken

Ront. Die Tribuna“ berichtet aus Sizilien, daß mehr als
100 verdächtige Perſonen verhaftet wurden, darunter
auch ein Notar aus Vicaruzzi, der als einer der Führer der
Maffia bezeichnet wird.

Warſchau. Die Warſchauer Polizei hat eine Bande von
20 Betrügern verhaftet, die von dem Vertrieb gefälſchter
amerikaniſcher Schecks lebte

Generalpoſtmmeiſter Stephan
Zur 30. Wiederkehr ſeines Todestages am 8. April.
Auf der Poſtwoche in Berlin haben Reichspoſt

miniſter Dr. Schätzel und Staatsſekretär Sautter mit be
rechtigtem Stolz von dem großartigen Aufſchwung des
deutſchen Poſtweſens geſprochen. Sie hätten dabei des
Mannes gedenken ſollen, deſſen noch unvergeſſenem Wir
ken dieſer Aufſchwung im weſentlichen zu verdanken iſt,
und ſeit deſſen Tode jetzt dreißig Jahre verfloſſen ſind.
des Generalpoſtmeiſters Heinrich von Stephan. Stephan,
der am 8. April 1897 geſtorben iſt, war der weitaus be
kannteſte und populärſte aller deutſchen „Poſtmänner“,
und ſein Name wurde ſchließlich zu einer Bezeichnung für
alles, was mit deutſcher Poſt in Beziehung ſteht noch
heute ſpricht man von Stephansjüngern, Stephansboten
uſw. Als Sohn eines ſchlichten Handwerkers zu Stolp in
Pommern geboren, war Stephan ſchon früh beſtrebt, der
Poſt als einem Hebel der Kultur Weltgeltung zu ver
ſchaffen. Die Zahl der von ihm durchgeführten Poſtre
formen iſt erſtaunlich groß; faſt alles, was wir heute auf
dem Gebiete des Poſtweſens für ſelbſtverſtändlich halten,
iſt letzten Endes auf Heinrich Stephan der Adelstitel
wurde ihm erſt ſpäter verliehen Zurückzuführen: Schaf
fung des Einheitsportos, Einführung der Poſtkarten,
Poſtanweiſungen, Poſtmandate, Einführung des Wort
tarifs bei den Telegrammen, Errichtung der Rohrpoſt in
Berlin, Begründung des Fernſprechweſens in Deutſchland
uſw. Sein bedeutſämſtes Werk aber war die Gründung
des Weltpoſtvereins, eine Tat, die des Generalpoſtmeiſters
nationale Bedeutung zu einer internationalen erweiterte
Jm Jahre 1899 iſt im Lichthofe des Reichspoſtmuſeums
in Berlin dem ausgezeichneten Manne ein Standbild er

richtet worden. e
Vermiſchtes.

Samuel Heinicke, der Begründer des deutſchen Taub
ſtummenunterrichts. (Vor 200 Jahren geboren Taub
ſtumme und Gehörloſe aus allen Teilen Deutſchlands
hatten ſich dieſer Tage in Leipzig zu einer Gedenkſeier fü
den Begründer des deutſchen Taubſtummenunterrichts,
den am 10. April 1727 zu Nautſchütz bei Weißenfels
geborenen Samuel Heinicke, zuſammengefunden. Aus ein
fachſten Verhältniſſen hervorgegangen, hat Heinicke, der
viele Jahre lang Soldat war und den Siebenjfährigen
Krieg mitgemacht hatte, ſeinem Leben ein hohes Ziel ge
ſteckt und die Taubſtummen einem menſchen würdigen Da
ſein entgegengeführt. Zu denen, welche ihn förderten, ge
hörten Klopſtock und Cramer. Er wurde Lehrer, dann
Kantor in Hamburg-Eppendorf und baute eine bewun
dernswerte Methode für die Unterweiſung von Taub
ſtummen aus. Jm Jahre 1778 eröffnete Heinicke, nachdem
der Kurfürſt von Sachſen ihn in ſein Vaterland zurück
berufen hatte, in Leipzig die erſte deutſche Taubſtummen
anſtalt. Heute beſitzt Deutſchland allein 73 Taubſtummen
anſtalten. Auch um das Volksſchulweſen hat ſich Heinicke
große Verdienſte erworben Er war einer der erſten, die
dem Schulſchlendrian des 18. Jahrhunderts energiſch ent
gegentraten und namentlich die damalige Buchſtaäbier
methode bekämpften. Seine Bücher, vor allem ſeine
Schilderungen der Lehrerbildung und des Lehrerlebens
im 18. Jahrhundert, haben kulturhiſtoriſchen Wert. In
Leipzig und in HamburgEppendorf ſind dem ausgezeich
neten Manne Denkmäler errichtet worden

T n eDi
59 Roman von Lola Stein

„Nicht danken, nicht ſo ſprechen“, ſtammelte ſie. Was
nützt Jhnen meine Liebe, da ich ſie zum Schweigen in mir
bringen, da ich ſie auslöſchen muß.

„Wirſt du es können, Elena?“
Sie zitterte, ſie ſtammelte. „Nie, niel!“
„So wenig, wie ich es kann! Wir lieben uns, Eleng,

und es ſollte keinen Weg, keine Möglichkeit für uns geben,
zueinander zu kommen

„Keine“, ſagte ſie feſt. „Und nun, da wir alles von
einander wiſſen, alles einander geſagt haben, wollen wir

dieſes traurige Geſpräch beenden.“
„Bereuſt du dieſes Geſpräch, Elena?“

„Nein, denn es hat mich in allem Leid dennoch glück
lich gemacht.“
Er riß ihre Hände an ſeinen dürſtenden Mund. Er
bedeckte ſie mit flammenden, inbrünſtigen Küſſen. Sie
entzog ſie ihm mit ſanfter Gewalt.

„Stehen Sie auf. Um Gottes willen, ſtehen Sie auf!
Wenn Menſchen kämen! Kommen Sie zur Beſinnung.

Er erhob ſich, taumelnd, ſchwankend, wie ein Trun
kener Und bei dieſen mühſamen Bewegungen ſtolperte
er. Dabei fiel ein Gegenſtand aus der Taſche ſeines Man
tels. Er bückte ſich ſchnell, erſchrocken danach. Elena ſah,
daß es eine Waffe war. Sie ſtreckte in einem plötzlichen
furchtbaren Entſetzen die Hand danach aus.

Was haben Sie da Zeigen Sie her! Was iſt das?
Ein Dolch“, ſagte er in leichter Verlegenheit und

gab ihr die Waffe. „Er iſt ein altes, koſtbares Stück, ich
kaufte ihn, weil er mir ſo gefiel. Der Griff, aus geſchnitz
zem Elſenbein, iſt ſehr ſchon, und das kleine Wappen hier

Toten ſchweigen nicht zeigt, daß er einſt einer altitalieniſchen Adelsfamilie ge
hörte.

Sie ſtarrte auf die Waffe und neigte ihm dann wieder
ihr tieferblaßtes Geſicht zu. Er wandte ſich von ihren for
ſchenden Augen ab.

„Geben Sie mir dieſen Dolch, mein Freund.
„Was wollen Sie, eine Frau, damit, Elenag?“
„Und was wollen Sie mit der Waffe?“ Leidenſchaft

lich erregt, angſtvoll klang ihre Frage
Da verließ den Mann die Kraft der Beherrſchung.

Aufſtöhnend ſank er auf die Bank an ihrer Seite und be
deckte das Geſicht mit den Händen

„Elenal Mir war das Leben wertlos geworden ohne
Siel“

„Um Gottes willen Und da, da. Es iſt nicht
auszudenken. Sie ſind jung, ein großer Künſtler ein
ſchaffender, arbeitsfreudiger Menſch. Sie dürfen nicht ſo
ſprechen. Nicht ſagen, daß das Leben für Sie wertlos iſt.

Er machte eine müde, abwehrende Bewegung. „Mir
iſt alles, alles gleichgültig geworden. Das Leben mit Ar
beit, Ruhm, Geld lockt mich nicht. Für wen ſoll ich ar
beiten, verdienen, berühmt werden, für wen? Geben Sie
mir den Dolch zurück, Elena, ich mag ihn in Jhren Händen
nicht ſehen.“

„Und ich nicht in Jhren. Wollten Sie wirklich, wirk
lich Sie ſchwieg und vollendete das Furchtbare nicht.

„Jch weiß es nicht. In einer ſehr verzweifelten Stim
mung der leßten Tage kaufte ich die Waffe, die mir wirk
lich gefiel. Einen feſten Entſchluß hatte ich noch nicht.“

„Und wollen Sie mir nun nicht verſprechen
„Was, Elena?“
„Am Leben zu bleiben.
„Muß ich Jhnen das verſprechen? Wollen Sie mir

die Ruhe, die Erlöſung, das Nichts nicht gönnen?“

„Nein. Jch bitte, ich beſchwöre Sie, geben Sie mir
das Verſprechen. Für mich. Um meiner Ruhe willen!“

„Werden Sie ruhig ſein, wenn Sie mich am Leben und
unglücklich wiſſen Elena?“

„Jch könnte Jhren Tod nicht verwinden. Wollen Sie
mich noch unglücklicher machen als ich ſchon bin

Er entwand ihren zitternden Händen ſanft den Dolch.
„Weinen Sie nicht, geliebte Elena, weinen Sie nicht.

Jch kann Sie nicht ſo traurig ſehen. Alles, alles, was
Sie wollen, verſpreche ich Jhnen. Nur nicht mehr weinen
Nur nicht mehr ſo verzweifelt ſein.

Sie lächelte ſehr weh unter Tränen. „Sie wiſſen ja
jetzt, wie unglücklich auch ich bin. Wobei wollen Sie mir
verſprechen, Jhr Leben nicht ſelbſt zu Ende zu bringen

„Bei meiner Liebe“, n er feierlich. „Bei meiner
tiefen Liebe zu Jhnen, Elena. Denn ſie iſt das Größte
und Heiligſte in mir.“

„Jch danke Jhnen“, flüſterte ſie. Sie reichte ihm beide
Hände. Jhr ſchönes, verweintes Geſicht war dem ſeinen
anz nahe. Er fühlte den Atem aus ihrem uckenden ſüßenund Heiß, glühend überkam ihn der Wunſch, ſie jetzt

in ſeine Arme zu reißen, ſie einmal, einmal nur zu n
Es mußte unausdenkbare Seligkeit ſein. Weit und breit
war kein Menſch. Er machte eine ungeſtüme Bewegung
zu ihr hin. Da erhob ſich das Mädchen. Sie hatte ſeinen
Wunſch, ſein Begehren gefühlt.

Wir wollen keine Schuld auf uns laden, mein Freund.
Vielleicht iſt es ſchon Sünde, daß wir uns alles ſagten,

aber es kam unwiderſtehlich über uns. Mir iſt jetzt leichter
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Das noriſche Pferd.
ber die Abſtammung unſerer Pferderaſſen ſind ſich

die Gelehrten ebenſowenig einig wie über die Geſchichte
der Haustiere im allgemeinen. Als die von den Deut
ſchen bewohnten Gebiete zuerſt mit den Römern in Be
rührung traten, fiel den letzteren zwar die Kleinheit der
dabei ſehr tüchtigen Pferde der germaniſchen Reiterei auf.
Bei anderer Gelegenheit aber ſanden ſie auch die Größe
und Stärke der germaniſchen Pferde erwähnenswert,
z. B. diejenigen des Volksſtammes der Chauken. So
müſſen wir alſo annehmen, daß damals ſchon, wie auch
heute noch, ſchwere und leichtere Pferde nebeneinander
benutzt wurden. Das beſtätigen auch die Knochenfunde
von Pferden aus alten Siedlungen und ebenſo die
älteſten Hufeiſen, welche in unſeren Sammlungen und
Muſeen aufbewahrt werden. Aus einzelnen Zeiten der
Vergangenheit wiſſen wir, daß möglichſt Flüchtige
Renner, aus anderen, daß ſehr ſchwere Pferde bevorzugt
wurden. So bedarf es keiner ausführlichen Erklärung,
daß der ſchwergepanzerte Ritter auch ein ſehr ſchweres
Pferd haben mußte, zumal am Ausgang des Mittelalters,

wo dieſes neben dem eiſengewappneten Reiter auch noch
einen Plattenpanzer zu ſeinem eigenem Schutz tragen
mußte. Jn ſo alter Zeit war das noriſche Pferd, genannt
nach der römiſchen Provinz Noricum, welche die Alpen
gebiete von Ober Und Niederöſterreich, Kärnten, Salz-
burg, Steiermark und Teile der Krain, von Bayern und
Tirol umfaßte, wegen ſeiner Größe, Kraft und Tüchtig
keit bereits hochgeſchätzt. Ob wir in dieſem noriſchen
Pferd aber den Nachkommen von in den Alpen lebenden
Wildpferden zu ſehen haben oder ob eine Vermiſchung
mit eingeführten frieſiſchen und burgundiſchen Pferden
vorliegt, das iſt eine Frage, über die ſich die Wiſſenſchaft

noch nicht einig iſt. zDas heutige noriſche Pferd hat jedenfalls, und das
iſt die Hauptſache, von ſeinem alten Ruhme noch immer
nichts eingebüßt. Es ſtellt ein Wpenpferd ſchweren bis
ſchwerſten Schlages dar, durch Abhärtung vor den
Niederungspferden ausgezeichnet, und ſeine Zucht bildet
noch immer, beſonders im Pinzgau, in Salzburg und
Tirol, eine wichtige Einnahmequelle. Jn der Geſtalt
gerät es bei der bäuerlichen Zucht, welche den Nachdruck
auf die Leiſtung legt, nicht immer tadellos, ſondern
bietet zu Kritiken Anlaß. Häufig tritt bei ihm eine Farb
merkwürdigkeit, die Tigerſcheckung, auf. Ein ſehr kenn
zeichnendes Merkmal dieſer Raſſe iſt die geſpaltene
Kruppe. i
ſchließlich in den Händen kleiner Beſitzer, welche die Jähr
linge dann auf die Pferdemärkte Oſterreichs, Bayerns,
Württembergs, neuerdings auch Jugoſlawiens, bringen.
Jn einigen Großſtädten Süddeutſchlands ſind die nori
ſchen Pferde, bekannt auch unter dem Namen Pinzgauer,
vor Brauereiwagen und anderen ſchweren Gefährten
eine allbekannte Erſcheinung, wie anderwärts die „Bel
gier“ „Ardenner“ und ſchweren „Rheinländer“.

Dem noriſchen Pferde wird große Ausdauer als
Arbeits und Zugtier nachgerühmt und dieſe Leiſtungs
fähigkeit iſt mit einer ſchätzenswerten Genügſamkeit ver
bunden. Wenn es dennoch, während der Bedarf an
ſchweren Kaltblütern immer mehr zunahm und uns

Die Zucht liegt, wie ſchon bemerkt, faſt aus

Deutſche veranlaßt hat, in erheblichen Mengen belgiſche
und däniſche Pferde einzuführen, über ſeinen eigent
lichen Heimatkreis hinaus nur geringe Verbreitung
gefunden hat, ſo lag das daran daß das an-
gebotene Material zu wenig ausgeglichen war. Auch
auf Ausſtellungen ſetzte dieſe Ungusgeglichenheit die
Beurteiler oft in Verlegenheit. Jſt es doch vorgekom-
men, daß man die Fr fgeworfen die 31
fällig auf einer Au Dierefertigten, das noriſche erd zu den wirklich ſchweren
Arbeitspferden zu rechnen, oder ob man ſich nicht damit
begnügen müſſe, es neben die mittelſchweren Dänen zu
ſtellen Darum iſt es ſehr zu begrüßen, daß man ſich
in Oſterreich neuerdings der planmäßigen Hochzucht mit
mehr Eifer angenommen hat. Dabei wird, wie es den
Anſchein hat, die Erhaltung der Leiſtung gegenüber
der Erſcheinung auch weiterhin betont, und das iſt wohl
auch das richtige

Die Verfütterung von Biertrebern.
Jn einem an eine größere Bierbrauerei angeſchloſſe

nen land wirtſchaftlichen Betrieb, in dem ich vor einer
Reihe von Jahren während zweier Jahre praktiſch tätig
geweſen bin, ſo ſchreibt der bekannte, als Praktiker und
Lehrer hochgeſchätzte Hkonomierat Zollikofer, Hannover,
war die Futterverſorgung des durchſchnittlich 70 Köpfe
zählenden Milchviehbeſtandes in der Hauptſache auf
friſche Biertreber geſtellt. Das Trocknungsverfahren war
damals noch nicht bekannt, wenigſtens war es in der in
Frage ſtehenden Brauerei und auch in Brauereien der
näheren und ferneren Umgebung noch nicht eingeführt.
Es handelte ſich um eine Abmelkwirtſchaft. Die Bier
treber wurden unmittelbar aus dem Brauhauſe in Butten
in den ganz nahegelegenen Kuhſtall getragen.

Da nach friſchen Biertrebern im Orte Und ir der Um
gebung nur wenig Nachfrage war, ſo wurden vom Be
kriebsleiter dem Kuhſtall ſoviel Biertreber zugedacht, als
die Kühe nur irgend verarbeiten konnten. Die Treber,
die in mäßig warmem Zuſtand, vermiſcht mit geringen
Gaben guten Häckſels, zur Verabreichung kamen, wür-
den von den Kühen ſehr gern aufgenommen. Wenn da
mals bis zu etwa 50 Pfund Treber und darüber je Kuh
täglich gegeben wurden, ſo war dies zuviel. Aber unter
den gegebenen beſonderen Umſtänden konnten ſolche
Gaben gerechtfertigt erſcheinen. Vom Trocknungsver-
fahren war, wie erwähnt, noch keine Rede und der Ab
ſatz von friſchen Trebern war ſehr beſchränkt. Soweit
die Treber, namentlich in der Zeit des Hochbetriebes,
wenn zweimal innerhalb 24 Stunden gebraut würde,
nicht ganz vom Kuhſtall aufgenommen werden konnten,
wurden ſie in gemauerten, regenſicheren Gruben einge

ſäuert. Die Einſäuerung mißlang aber oft, indem nicht
ſelten ſtarke Schimmelbildung eintrat. Man ließ die
Treber etwas abtropfen, bevor ſie in die Gruben ge
ſtampft wurden. Die Gruben waren, wie dies früher
hin und wieder, auch heute noch fehlerhafterweiſe anzu
treffen iſt, am Grunde mit Abzugslöchern verſehen. Zu
den Biertrebern wurden neben Heu im Winter Runkel-
rüben, dann im Sommer gehäckſelter Grünmais ver
abreicht. Dazu kamen kleine Gaben von phosphorſaurem
Futterkalk.

Man wird ſonſt an friſchen Biertrebern über 30,
höchſtens 40 Pfund, nicht hinausgehen, und bei Kühen,
von denen man Nachzucht haben will, beſſer nicht über
30 Pfund. Die friſchen Biertreber wirkten recht günſtig
auf die Milchergiebigkeit ein. Ohne daß die Milchmenge
angegeben werden kann, iſt aber zu ſagen, daß die Milch-
erträge ſehr befriedigend geweſen ſind. Auch der Ge
fundheitszuſtand der Tiere war gut. Auf Reinhaltung
der Tröge wurde ganz beſonders ſtreng geachtet, da
etwaige Reſte von Trebern namentlich in der warmen
Jahreszeit ſehr leicht in Säuerung übergehen.

Mit der Verfütterung von Biertrebern an Schweine,
was aber nur in geringem Umfange erfolgte wur

den keine befriedigenden Erfolge erzielt. Die Schweine
fraßen zwar die Treber ſehr gern, aber die Zunahme
war gering. Damals wußte man noch nichts von der
Lehre des Geh.Rats Profeſſor Lehmann, Göttingen, über
den Einfluß der Ballaſtſtoffe auf die Ausnutzung der
Futterſtoffe bei der Fütterung der Schweine. Die ver
hältnismäßig ſchlechte Verwertung der Biertreber, trotz

Den Weh e er r woyrl auf ihren vetrcichtlichen Gehalt an Rohfaſer zurückzuführen, auf die der
Schweinemagen, wie wir von Prof. Lehmann wiſſen,
eben nicht eingeſtellt iſt.

Das Frühjahrseggen des Weizens. Das Eggen des
Weizens iſt auf Böden angezeigt, welche ſich in der Ober
fläche nach Austrocknen der Winterfeuchtigkett leicht allzuſehr
verhärten und außerdem ſehr zum Unkrautwachstum neigen.
Das Eggen zerſtört die harte obere Bodenkruſte; es gewährt
der Luft freien Zutritt zu dem Acker, was für das Wachstum
der Pflanzen von beſtem Einfluß iſt. Es regt ferner die
Weizenpflanzen zu reichlicherer Beſtockung und regerem
Wachstum an und zerſtört endlich das Unkraut. Zum Eggen
darf der Weizenacker weder zu trocken noch zu naß ſein. Es
dürfen ſich weder größere Schollen losbrechen noch die Erde
ſchmieren. Die Witterung mülß warm, jedoch nicht zu heiß
ſein, da ſonſt die entblößten Pflänzchen leicht vertrocknen
Man c t beſten an einem Tage mit bewölktem Himmel,
an welchem Regen zu erwarten iſt, aber weder Nachtfroöſte nocalter Sitwind in Ausſicht ſtehen e

Das Rheinländer Huhn.
Der Name Rheinländer Huhn iſt in der Geſchichte

der deutſchen Geflügelzucht zeitweilig verſchieden ange
wendet worden, und das Huhn, welches ihn heute nach
allgemeinem Ubereinkommen trägt, und von dem wir
hier den ſchwarzen Farbenſchlag abbilden, iſt früher
unter dem Namen Eifſeler Huhn geführt worden. Jn der
Eifel iſt es auch zu Hauſe und aus dieſer rauhen Heimat
hat es ſich eine ſehr erwünſchte Wetterfeſtigkeit angeeignet.
Sein Hauptwert liegt in der Anſpruchsloſigkeit, Wetter
feſtigkeit und im eifrigen Legen ſeiner ſtark mittelgroßen
Eier, doch bedarf es des Auslaufes und für enge ſtädtiſche
Verhältniſſe iſt es nicht zu empfehlen. Es iſt früh reif
und die vollfleiſchigen Hähnchen und Kapaunen ſind
wegen ihrer Zartheit und ihres Wohlgeſchmacks geſchätzt.
Der Roſenkamm, die Ohrſcheiben und die Kinnlappen
ſind nur klein. Der Hahn erreicht ein Gewicht von fünf
bis ſechs Pfund, die Henne ein ſolches von vier Pfund
und darüber. Auf die rechteckige Form des Körpers wird
Gewicht gelegt, ferner auf kräftige Erſcheinung, lebhaftes
Weſen und jene Feinknochigkeit, welche der Koch beim
Schlachtgeflügel ſchätzt. Der hier abgebildete ſchwarze
Schlag beſitzt ein tiefſchwarzes, grünſchillerndes, am
Schwanz wie von einem Lackanſtrich glänzendes Gefieder,
welches wie auch bei den anderen Farbſchlägen feſt an
liegend und derb ſein muß. Daneben gibt es einen rein
weißen Schlag und ſchließlich einen rebhuhnfarbigen mit
goldenem Halsbehang, den man früher irrtümlich als
„Elſäſſer“ Schlag bezeichnet hatte. Er gehört aber un
bedingt zum rheiniſchen Huhn und beſitzt keine Ver
wandtſchaft mit dem Elſäſſer Landhuhn. Das rheiniſche
Huhn erfreut ſich zahlreicher Liebhaber, nicht nur in
ſeiner engeren Eifeler und rheiniſchen Heimat, ſondern
darüber hingus auch ſonſt in Weſtdeutſchland. Seine
Beliebtheit iſt durch die guten Erfolge, die es bei in

und ausländiſchen Wettlegen davongetragen hat, ſehr ge
ſteigert worden. Auch in Zukunft wird der Hauptwert
auf die hervorragenden Legeeigenſchaften zu beſchränken
ſein. Kleine Fehler in der äußeren Erſcheinung, die nicht
mit der Legetätigkeit zuſammenhängen, werden darum
nicht zu ſchwer bewertet. t

Die Toten ſchweigen nicht
40 Roman von Lola Stein.
ch m es nicht“, ſagte der Mann. „Jn Jhrer
Nähe geht alles, alles andere unter. Erſt wenn Sie von
mir gegangen ſind, werde ich wiſſen, wie es in mir aus
ſieht. Jetzt fühle ich nur das unfaßbare Glück Jhrer Gegen
wart. Aber ſpäter wird Nacht ſein, Dunkelheit, Schmerz,
wühlende Verzweiflung.
Und Sie, Elena, was wird aus Jhnen nach dieſem
Tag, nach dieſer Ausſprache zwiſchen uns? Wie wird ſich
Jhr Leben geſtalten?“
Sie murmelte mutlos: „Jch weiß es nicht.
„Wenn Erik ein würdiger Mann wäre“, ſagte Herbert
leiſe. „Ein ernſter, zuverläſſiger Menſch, der weiß, daß
ihm vom Schickſal ein Heiligtum anvertraut wurde, dann
würde er ruhiger ſein. Auch ſehr unglücklich, auch tief ver
zweifelt, ohne Sinn und Zweck für mein Leben. Aber den
noch ruhiger, wenn ich Sie geborgen wüßte. Aber an
Eriks Seite weiß ich das nicht.“ Er atmete ſchwer, und

ſeine Mienen waren furchtbar finſter.
Er verdient Sie nicht, Elena! Er iſt Jhrer nicht wert.
Er iſt n egoiſtiſch, er denkt nur an ſich. Er flat
tert von Blume zu Blüme, er nimmt, was ſich ihm an

Begehrenswertem auf ſeinen Wegen bietet. Wenn ich mir
vorſtelle, daß er auch in der Ehe mit Jhnen ſein jetziges
Leben fortſetzen, daß er Sie betrügen wird Elena,
ich kann es nicht denken, ohne raſend vor Wut, vor Em
pörung zu werden

Sie ſagte, erſchrocken von ſeinem Ausbruch der hem
mungsloſen Eiferſucht und Leidenſchaft „Vielleicht wird er
ſich 5n dern.

„Glauben Sie es, Elena? Ach, du mein Gott, wenn
ich jetzt an München denke, jetzt, da ich alles weiß. Da
mals ſchon hießen Sie ſeine Braut. Und er ſchweigen

e

wir darüber. Aber auch hier, vor Jhren Augen, in Jhrem
Hauſe flirtet er mit der Gräfin Timerjaſoff. Und Sie
duldeten es.

„Er war mir ſehr fern in jener Zeit. Jch dachte ſo
wenig an ihn. So wenig, daß es mich nicht einmal ſehr
heftig ſchmerzte, ſein Jntereſſe für die Gräfin zu ſehen.
Und jetzt iſt auch dieſe Epiſode in ſeinem Daſein vorüber.“

„Woher wiſſen Sie das
Er hat es mir heute geſtanden. Hat förmlich um

meine Verzeihung gebeten. Iſt nicht mit mir zu ihr ge
gangen. Er ſchien mir aufrichtig zerknirſcht. Aber
nach dieſer Frau werden andere in ſein Leben kommen.
Nein, geborgen, ruhig, ſicher werde ich nie bei ihm ſein.

„Das wiſſen Sie, das ſagen Sie ſo beſtimmt, Elena?“
„Das wußte auch Renate. Darum gerade, weil ſie

ihn, ſeine Schwächen, ſeine Leidenſchaften kannte, wollte
ſie mich für ihn zur Frau. Jch ſoll über ihn wachen, über
n und Angela“.

„Und Sie ſelbſt, Elena? Jhre Jugend, Jhre Schön
heit, Jhr Glück?“ Sie ſah mutlos vor ſich hig. „Wir
bewegen uns im Kreis. Jch habe nun einmal mein Wort
gegeben und muß es halten.“

„Müſſen Opfer ſein?! Mir will es nicht in den Sinn.
Mein Gott, gibt es denn keine, keine andere Löſung, keine
Möglichkeit für Sie, frei z. werden von dieſem Manne,
den Sie nicht lieben, der Jhrer nicht wert, der nicht der
paſſende Gatte für Sie iſt
Es gibt keine. Kein Denken, kein Wünſchen, kein

Grübeln hilft. Jch muß ſeine Frau werden.
ch werde mit Erik einmal offen reden“, ſagte Her
bert Ruperto mit jähem Entſchluß. Sie waren langſam
in der Richtung nach Elenas Haus gegangen Nun blieb
ſie ſtehen und ſah den Man angſtvoll an.

Was wollen Sie Erik ſagen?“

„Daß e ſich ändern muß. Die Augen will ich ihm
öſſnen. Er weiß ja nicht, welchen Edelſtein er ſein neu
nen ſoll. Jch darf nicht tatenlos zuſehen, daß Sie an der
Seite dieſes Mannes unglücklich werden. Und wenn Sie
mir ewig verloren ſind, ſo will ich weniaſtens verſuchen,
Erik zu beeinfluſſen wenn es möglich iſt, zu ändern. Ja,
ich fühle jetzt, daß meine Gedanken bisher in falſcher Rich
kung gingen. Jch habe die Pflicht, über Sie zu wachen,
Elena, von fern wenigſtens Jhr Schickſal zu beobachten,
wenn es nötig iſt, einzugreifen. Jch kann nicht in Jhrer
Nähe ſein, ich kann es nicht! Aber Erik kann ich doch ſe
hen und ſprechen und ſo verſuchen, ihn von gefährlichen
und törichten Schritten zurückzuhalten

„Mit welchem Recht wollen Sie das alles tun?“

fragte ſie unſicher. e J„Mit dem Recht des Freundes, Eleng.“ S
„Werden Sie ſo nicht noch größere Konflikte in Jhr

und mein Leben hineintragen? Iſt es nicht beſſer, wenn
wir für immer auseinandergehen?“

„Vorhin baten Sie mich um meine Freundſchaft.“
„Da lag dieſe Ausſprache noch nicht zwiſchen uns.

Jetzt fühle ich, daß auch ich nicht mehr ruhig in Jhrer
hen kann, daß ich Sie meiden muß.

„Geliebte,“ flüſterte der Mann. „Süße, angebetet
e i e e für d Er hog den Arm

ernden Mädchens durch den ſei d ſie lies willenlos geſchehen e
en ruhig, Eleng,

mich auch bemühen, ruhig und ſicher zu ſein. 8ja Jch habe jetzt klar erkannt, wo en e en
Jch will verſuchen, aus Erik, ſoweit es möglich iſt einen
anderen Menſchen zu machen. Zu Jhrem und einem
Heil.“

ganz ſtill. Jch werde

(Fortſetzung folgt.
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